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1 - er N -rerr duklh - ie Rei
ZubelnSe Kundgebungen — oeneralfeldmarfchall Vöring begrüßt den führer

Berlin , 19. März . Nach den ereignisreichen Tagen , die den
Abschlug einer tausendjährigen historischen Entwicklung bedeuten
und den Frieden Mitteleuropas sicherten , traf der Führer am
Sonntag um 19.30 Uhr wieder in der Hauptstadt des Reiches
ein, wo ihm ein überwältigender Empfang bereitet wurde , der
in einem elementaren Begeisterungssturm den Dank und die
Liebe der Millionenmassen Berlins und mit ihnen des gesamten
deutschen Volkes zum Ausdruck brachte.

Die Reichshauptstadt hatte sich in ein großartiges Bild leuch¬
tender Farben und glänzenden Lichtes verwandelt Die Anteil¬
nahme der Bevölkerung wurde zu einem Aufbruch der Millionen .
Obwohl ein leichtes Schneetreiben herrschte , waren die Hundert¬
tausende schon in den frühen Nachmittagsstunden zu der Ein¬
zugsstraße geströmt und bildeten hie: ein dicht geballtes Spalier
der Freude und Begeisterung . SA ., Politische Leiter , Hitler¬
jugend, Arbeitsdienst und viele andere Verbände und Gliede¬
rungen hatten ein Ehrenspalier und Absperrdienst gebildet .

Auf dem Vorplatz zum Eörlttzer Bahnhof sind die
Ehrenformationen angetceten . Hohe Fahnentürme überragen
den weiten Platz . Auf dem mit besonderem Glanz ausgestal¬
teten Bahnsteig hat sich die große Zahl der Ehrengäste versam¬
melt . Das geiamte in der Reichshauptstadt weilende Führer -
iorps des Staates und der Bewegung , die Mitglieder der Neichs-
regierung, die Reichsleiter , die hohe Generalität und Admirali¬
tät , Staatssekretäre und Gauleiter ist anwesend. Erwartungs¬
volle Spannung liegt über den hier versammelten Mitarbeitern
und Gefolgsmännern des Führers , an ihrer Spitze Eeneralfeld -
inarschall Gering mit Neichsmmister Dr . Goebbels , Neichs-
außemmnifter von Ribbentrop und die übrigen Minister sowie
der Reichsprotektor Freiherr von Neurath . Man steht auch den
talienischen Botschafter Attoiico, den japanischen Botschafter
Oshima und den königlich ungarischen Gesandten Sztojay , sowie
die Militärattaches von Italien , Japan und Ungarn .

Schmetternde Fanfaren eines Mustkkorps der Hitlerjugend kün¬
den das Nahen des Sonderzuges des Führers . Langsam rollt
der Zug in die weite Bahnhofshalle ein. Die Hände recken sich
zum deutschen Gruß dem Führer entgegen, der jetzt den Wagen
verläßt und von Eeneralfeldmarschall Eöring begrüßt wird .

Tiefe Bewegung liegt auf dem jedem Deutschen so vertrauten
Antlitz , als Adolf Hitler sich nun an das vor ihm stehende Füh¬
rerkorps von Staat und Bewegung wendet und jeden einzelnen
dieser Männer mit festem Handschlag begrüßt

Görings Dankesgrutz an Len Führer
Der Dankbarkeit und Begeisterung gibt Eeneralfeldmarschall

Hermann Göring Ausdruck , der dann an ein kleines, mit weißem
Flieder geschmücktes Rednerpult tritt und den Führer begrüßt :

Mein Führer ! Vor einem Jahr empfing Sie die Reichs¬
hauptstadt in großem Jubel zum erstenmal . Eine gewaltige Tat
war vollbracht. Sie hatten Ihre engere Heimat dem Reich zu¬
rückgeholt . Sie hatten Ihre Truppen in Ihre Heimat geschickt,
nicht als Eroberer , sondern als Befreier . Der Erste aber , der
mit diesen Truppen in das befreite Land einrückte, sind Sie selbst
gewesen , mein Führer . Und als Sie dann in die Reichshaupt¬
stadt zurückkehrten , war dies vielleicht der glücklichste Augenblick
Ihres Lebens . Sie hatte » dem Deutschen Reich Ihre Heimat
gebracht.

Und nur wenige Monate vergingen . Zum zweitenmal klopfte
das Schicksal. Und Sie , mein Führer , haben das Schicksal ver¬
standen . Zum zweitenmal sandten Sie Ihre Truppen , um deut¬
sches Land zu befreien . Und wieder waren Sie , mein Führer ,
der Erste unter ihnen . Sic kehrten zurück unter dem Jubel Ihrer
Reichshauvtstadt. Das war ein stolzer Tag für Sie . Nur wenige
Monate trennen uns von diesem Ereignis , und wiederum hat
das Schicksal gerufen und wieder haben Sie den Ruf verstanden .

Diese drei Entscheidungen, mein Führer , ich weiß es, sind aus
einem ungeheuer tapferen und gläubigen Herzen gekommen. Und
jetzt kehren Sie zurück und haben nicht nur deutsche Brüder von
einst ins Reich heimgeführt . Sie heben dem ganzen Volk auch
die Sicherheit , den Frieden , die Herrlichkeit, die Größe und die
Auferstehung des Deutschen Reiches gebracht. Das , mein Führer ,
ist der stolzeste Augenblick Ihres bisherigen Lebens . Wieder
waren Sie bei den Truppen als Erster und als Ihre Standarte ,
vom eisigen Winde gepeischt , über dem Hradschin aufgezogen
wurde, entstand das ganz große gesicherte Deutschland.

Zum drittenmal , mein Führer , empfangen wir Sic jetzt in
der Reichshauptstadt . Und ich soll sür das ganze Volk sprechen
und soll Ihnen Dank sagen. Wie sollen wir Ihnen unseren Dank
ausdrücken? Das ist unmöglich, mein Führer . Aber statt des
Dankes nehmen Sie heute namens des ganzen deutschen Volkes
einen heiligen Schwur , der uns nicht Phrase ist, den
Schwur :

Das Gewaltige , das Trotze , das Sie mit einzigartiger Tapfer¬
keit geschaffen haben , nie mehr zu lasse« , mag kommen, was

komme« will .
Und wenn alles Große auch Neid und Mißgunst Hervorrust,

so stehen wir darüber . Denn cs ist unmöglich, daß über einem so
heldenhaften Soldaten ein nicht heldenhaftes Volk steht . So wie
die Führung , ilt das Volk . Sie mein Führer , haben dieses Volk
frei und wieder ehrlich gemacht , tapfer und groß. Und das zu
halten und zu bewahren , ist in dieser Stunde der Schwur aller
Deutschen .

Unser Führer Sieg -Heil !
Feierlich und weihevoll erklingen dann die Lieder der Nation .

Der Führer wendet sich dem Ausgang der Halle zu.

Salutschüsse und Glockengeläut«

Run hat Adolf Hitler den Ausgang des Bahnhofs erreicht. Der
Jubeksturm , der über den weiten Bahnhofsvorplatz fegt, kann
nicht in Worten geschildert werden. Er schlägt dem Führer wie
eine Welle entgegen und wird ausgenommen von den Hundert¬
tausenden, die in den anliegenden Straßen in einem tiesgeglie-
derten lebenden Wall stehen . Der feierliche Hall der Kirchen¬
glocken und das Donnern der Salutschüße mischt sich in diesen
Orkan des Jubels .

Die Triumphfahrt
Der Führer hat die Front der Ehrenformationen abgeschritten,

und nun beginnt seine triumphale Fahrt , die alle Vorstellungen ,
alle Erlebnisse und Beispiele in ihrem gigantischen Ausmaß über¬
trifft . Es ist der größte Einzug , den der Führer nunmehr in die
Hauptstadt des größeren Eroßdeutschen Reiches hält .

^ Worte sind zu schwach , um die unvergeßlichen und einmaligen

tkttnvrücke wiederzugeben, die sich auf dieser einzigartigen Fahrt
unseren Augen und Ohren bietet . Unsere Sinne werden betäubt
von dem übermächtigen Brausen vud Rauschen, dem ununter¬
brochenen Heilrufen und Jubeln der Millionen Berlins . Die
phantastische Ausschmückung , die sie Feststraßen in ein einziges-
Meer von Fahnen und Licht getaucht hat , und sie in ein feen--
haftes Zauberkleid von Hakenkreuzbannern , Pylonen und benga¬
lischem Feuer hüllt , bildet den würdigen Rahmen sür diese ein¬
zigartige Fahrt des Führers durch sein Berlin . Auf allen Stra¬
ßen des Einzugsweges bietet sich ein überwältigendes Bild . Als

bann am Lustgarten ein großartiges Feuerwerk ausleuchtet, ist
ein Höhepunkt der Fahrt erreickt, der nur durch den Jubel der
Hunderttausende an der Wilhelmstraße und am Wilhelms -Platz
ubertroffen wird . Nach seinem Einzug in die Reichskanzlei muß
sich der Führer immer und immer wieder auf dem Balkon zeigen,
um den Dankes- und Jubelsturm entgegenzunehmen . Erst aus
die wiederholte Mahnung an die Massen, nun nach Hause zu
gehen, weil der Führer zu arbeiten habe, zerstreuten sich die
Berliner . Das Erlebnis dieses Abends wird aber im ganzen
deutschen Volk lebendig bleiben.

LS? ' ^ ^

Freiherr v . Neurath Reichsprotektor .
(Scherl -Bilderdienst -M .)

*

Freiherr von Neurath Reichsyroletior
für Böhmen und Mähren

Berlin , 18. März . Der Führer hat den Neichsminister
Konstantin von Neurath zum Reichsprotektor in

Böhmen und Mähren mit dem Dienstsitz inPrag ernannt .

Freiherr von Neurath behält seine Aemter als Reichsmini¬

ster und Präsident des Geheimen Kabinettsrates bei .

Ferner hat der Führer den stellvertretenden Gauleiter

des Gaues Sudetenland , Karl Hermann Frank , zum

Staatssekretär und den Regierungspräsidenten Kurt von

Vurgsdorff zum Ministerialdirektor beim Reichspro¬
tektor in Böhmen und Mahren ernannt .

ZcIrrrierLSNäs küsse
I diebrennen , stechen, angeschwollenoderwund -
I gelaufen sind , finden Linderung und Heilung s

durch die hervorragend bewährte Efasit -Fuß -
! creme. Prompt und zuverlässig wirkend . Auch
I vorzüglich sür die Massage . Preis Mk .— .55. 1

In allen Apotheken, Drogerien und Fachgeschäften auch,Lfastt .-Zuße
bad, -Puder,und Hühneraugen -Tinktur .crhältlich.

Konstantin von Neurath
Der zum Reichsprotektor in Böhmen und Mäh¬

ren ernannte Präsident des Geheimen Kabinettsrates , Frei¬
herr Konstantin von Neurath wurde am 2 . Februar
1873 in Kleinglattbach (Württemberg ) als Sohn des damaligen
württemüergischen Chefs des Oberkammerherrnstabes , Konstantin
von Neurath und seiner Gattin Mathilde , geborene Freiin von
Eemmingen -Hornberg , geboren. Neurath studierte Rechtswissen¬
schaften und trat später in den Konsulardienst ein . Nachdem er
an verschiedenen Orten , u . a . auch in Lcndon , verwendet worden
war , war er im Sommer 1914 gerade als Botschaftsrat nach
Konstantinoyel gekommen , als der Krieg ausbrach . Er nahm
zunächst als Kompagniesührer am Kriege teil , wurde jedoch im
März 1918 wieder als Botschaftsrat nach Konstankinopel berufen .
1917 ernannte ihn der König von Württemberg , der mit seinem
Vater eng befreundet gewesen war , zu seinem Kabinettschef . In
dieser Stellung verblieb er bis zur Revolution im November
1918. 1919 rrat von Neurath wieder in den diplomatischen Dienst
ein, und zwar als Gesandter in Kopenhagen , wurde 1922 als Bot¬
schafter am Quirinal nach Rom versetzt und 1930 zum Botschafter
in London ernannt .

1932 übernahm von Neurath im Kabinett von Papen das
Außenministerium . In dieser Stellung hat er im Dezember 1932
erreicht, daß die Fimfmächte-Konterenz in einer gemeinsamen
Erklärung die deutsche Gleichberechtigung anerkannte . Als der
Führer die Reichsregierung am 30. Januar 1933 übernahm , be¬
hielt von Neurath die Leitung des Auswärtigen Amtes . Seither
bat er dem Führer in den großen entscheidenden Wendungen als
treu«: Helfer und kenntnisreicher Berater zur Seite gestanden.

Nach Neuraths 68 . Ecürutstag entband ihn der Führer auf
seinen Wunsch vom Amte als Reichsaußenminister , ernannte ihn
jedoch gleichzeitig zum Präsidenten des am gleichen Tage gebil¬
deten Geheimen Kabinettsrats , von Neurakh hat vom Führer
das goldene Parteiabzeichen und das goldene Treudienstehren¬
zeichen sür vierzigjährige Dienstzeit verliehen erhalten . Freiherr
von Neurath , der Gruppenführer der ff ist, besitzt den Leinselder
Hof in Enzweihingen und ist dadurch seit 1936 Erbhofbauer .

DanLLelegramm Graf Esakys
Der ungarische Minister des Aeußercn, Graf Csaky , hat an

den Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop nachstehen¬
des Telegramm gerichtet:

„2m geschichtlichen Augenblick der Erfüllung der gerechten
Forderung Ungarns ist cs mir ein ausrichtiges Bedürfnis , Ew.
Exzellenz für die verständnisvolle und von aufrichtiger Freund¬
schaft beseelten Haltung , die Sie unseren Belangen gegenüber
in Deutschland bewiesen haben, im Geiste tiefempfundener Ver¬
bundenheit und aufrichtiger Hochachtung auf das herzlichste

'
zu

danken. Innerhalb stion kurzer Zeit hat das Eroßdeutsche Reich
im Sinne oer herkömmlichen ungarisch- deutschen ' Freundschaft
wieder einmal der Verwirklichung unserer Zielsetzungen und da¬
durch zur Befriedung -Mitteleuropas beigetragen .

"

Der ungarische Ministerpräsident Teleki hat an den Neichs-
minister des Auswärtigen von Ribbentrop nachstehendes
Telegramm gerichtet: „Im gegenwärtigen Augenblick, da ein
tausendjähriger Gebietsteil an Ungarn zurückkehrt , möchte ich
Eurer Exzellenz für das Ungarn gegenüber immer erwiesene
Verständnis und für die wiederholte Mitwirkung an der Wie¬
dergutmachung eines vor 20 Jahren uns zugesügtcn Unrechts
meinen ausrichtigen Dank aussprechen. Gleichzeitig möchte ich
meiner festen Ueberzeugung Ausdruck geben, daß dieses Ereignis
einen weiteren wichtigen Schritt im Interesse des friedlichen Zu¬
sammenlebens der mitteleuropäischen Völker darstellt ."

Ungarisch-polnische Verbrüderung
an der karpatho-ukrainischen Grenze

Warschau, 19 März . Im Laufe des Samstags sind an den
polnischen Grenzübergangsstellen an der polnitsch- karpatho -ukrai -
nischen Grenze weitere ungarische Truppenabteilungen eingetrof¬
fen . Eine Begrüßung ungarischer Truppen fand in dem Bezirk
Worochta bei Moionienka in der Wojwodschaft Stanislau statt .
Dort war eine ungarische Abteilung unter der Führung eines
Obersten eingetrofsen. Bei dem Erenzübergangspunkt bei ' Ja -
bloncia wurde eine motorisierte ungarische Abteilung begrüßt .
Am Sonntag um 12 Uhr fand auf dem Bahnhof in Veskid eine
offizielle ungarisch- polnische Verbrüderungsfeier statt , an der
Truppenabteilungen der beiden Armeen mit Vertretern der un¬
garischen und der polnischen Generalität und ziviler Behörden
teilnahmen . .- - >-»N—"- .- -7- -' »

KarMlho-Mraiue durch Ungarn besetzt
Budapest, 19 . März Wie in Budapest von zuständiger Stelle

mitgeteilt wird , befindet sich seit Samstag mittag die gesamte
Karpatho -Ukraine im Besitz der ungarischen Honved-Armee.

Der ungarische Generalstabsbericht meldet : Die ungarischen
Truppen brachen den lokalen Widerstand der Sic -Gardisten . Die
Verluste der ungarischen Honveds betragen bis zum 17. Mär ?
37 Tote und 114 Verwundete .

Protest Japans in Moskau
Die „widerrechtliche Versteigerung der Fischgründe" durch

Sowjetruhland
Tokio, 18. März . Die japanische Regierung beauftragte ihre »

Botschafter Togo in Moskau , gegen die „widerrechtliche Auktion
der Fischgründe" schärsstens zu protestieren . Das Außenamt in
Tokio war vorher offiziell davon unterrichtet worden , daß auch
die sogenannten stabilen Fischgründe, auf die Japckn einen ver¬
traglichen Anspruch erhebt , versteigert wurden . Politisch inter¬
essierte Kreise vermuten , daß Botschafter Togo gleichzeitig be¬
auftragt wurde , genaue Informationen darüber einzuziehen,
welche Lage jetzt in den Fischgründen besteht.

LustflottenLornmando in Wien gebildet
Berlin , 19 . März . Der Reichsminister der Luftfahrt und Ober¬

befehlshaber der Luftwaffe gibt bekannt : Infolge der weiteren
Verstärkung und im Zuge der Errichtung des Reichsprotektorats
Böhmen und Mähren wird mit sofortiger Wirkung das Lust¬
slottenkommando IV aus dem bisherigen Luftwaffenkommando
Ostmark in Wien gebildet. In territorialer Hinsicht umfaßt es
folgende Gebiete des Eroßdeutschen Reiches : die Ostmark, Böh¬
men, Mähren , Teile des Sudetenoaues und Schlesien. Zum
Chef der Luftflotte IV und Befehlshaber Südost ist der bisherige
Kommandierende General des Luftwafsenkommandos Ostmark,
Generalleutnant Löhr , unter gleichzeitiger Beförderung züm
General der Flieger ernannt worden, der aus der alten öster¬
reichisch-ungarischen Armee hervorgegangen ist und nach dem
Weltkriege am Aufbau der Fliegertruppe des österreichischen
Bundesheeres führend beteiligt war . >

Furchtbares Verkehrsungliick. Auf der Landstraße von
Cottbus nach Guben ereignete sich am Sonntag vormittag
in der Nähe der Stadt PeD ein furchtbares Verkehrs¬
unglück . Ein aus Richtung Guben kommendes Auto fuhr
beim Ueberholen eines Fußgängers auf einen entgegenkom¬
menden Leipziger Wagen und stand im nächsten Augenblick
in Flammen . Die vier Insassen konnten sich nicht mehr be¬
freien und verbrannten bei lebendigem Leibe . Die drei In¬
sassen des Leipziger Wagens wurden verletzt, davon ein :
lljähriges Mädchen schwer . ^ ._ _ , '



Zum General -er Infanterie ernannt
Ehrung zum 7V. Geburtstag

Berlin , 18 . März . Am 18. März beging der Führer des NS . -
Reichskriegerbundes , Generalmajor a . D . Reinhort, , seinen 70.
Geburtstag . Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht hat ihn aus diesem Anlatz zum charakterisierten General
der Infanterie ernannt und ihm durch Generaloberst von Bock
in Vertretung des Oberbefehlshabers des Heeres folgendes
Hanoschreiben überreichen lassen :

Lieber General Neinhart ! Ich freue mich, Ihnen in Würdi¬
gung Ihres hingeüenden Einsatzes für die Pflege deutschen Sol¬
datentums und den Zusammenschluß aller Gruppen ehemaliger
Sdldatcn im Nationalsozialistischen Reichskriegerbund zu Ihrem
70 Geburtstag den Charakter als General der Infanterie ver¬
leihen zu können .

Meine Anertvinung verbinde ich mit den besten persönlichen
Glückwünschen sür Ihr ferneres Wohlergehen .

In kameradschaftlicher Verbundenheit
Mit deutschem Erutz

gez . Adolf Hitler .

Reiseverkehr nach Böhmen und Mähren
Berlin , 19. März . Die Benutzung der deutschen privilegierten

Züge durch Böhmen und Mähren ist keinerlei Einschränkung
unterworfen . Durchlatzschcine sind nicht erforderlich . Ein Ver¬
lassen oder Besteigen dieser Züge außerhalb des bisherigen
Reichsgebietes ist nach wie vor nicht gestattet . Die auf der
Strecke Dresden — Prag —Gmünd - Wien verkehrenden Züge füh¬
ren für den Durchreiseverkehr durch Böhmen eine Anzahl Durch¬
gangswagen , die ohne Durchlaßschcin benutzt werden können .
Ein Verlassen ist während der Durchfahrt durch Böhmen ver¬
boten . Die übrigen nicht durchgehenden Wagen .können nur mit
Durchlatzschrin benutzt werden .

Für die Einreise nach Böhmen und Mähren tre¬
ten ab Dienstag , den 21. März , gewisse Erleichterun¬
gen ein . s

Der Reichswirtschaftsminister hat durch Nunderlatz die Mit¬
nahme von Zahlungsmitteln im Reiseverkehr zwischen dem bis¬
herigen Reichsgebiet und dem Protektorat Böhmen und Mähren
geregelt . Darnach gilt das Protektorat Böhmen und Mähren
weiter devisenrechtlich als Ausland . Es können also im Reise¬
verkehr nur 10 RM . mitgenommen werden . Bis auf besonders
genannte Personenkreise , die inländische Zahlungsmittel in un¬
beschränkter Höhe nach Böhmen und Mähren mitnehmen dürfen ,
ist es darüber hinaus Zivilpersonen , die aus dienstlichen Grün¬
den die Grenze überschreiten und im Besitz eines zur Erenzüber -
schreitung berechtigenden Durchlatzscheines sind , gestattet , bis zu
750 RM . mitzunehmen . >

Der Luftraum über dem Protektorat Böhmen und Mähren ist
für alle Luftfahrzeuge gesperrt .

Marxistische DiLtaturängste
Paris , 18. März . Obwohl die großen weltgeschichtlichen Ver¬

änderungen auf der Karte Mitteleuropas von der Pariser Presse
nach wie vor an erster Stelle leidenschaftlich und immer noch
mit wenig Verständnis erörtert werden , nehmen einige Blätter
doch auch zu der Forderung Daladiers nach Erteilung von Son¬
dervollmachten mehr oder weniger kritisch Stellung . Kerelly be¬
schuldigt in der „Epoque " Daladier unannehmbarer Diktaturge -
lllste und kündigt an , daß er in der Kammer gehen die Regie¬
rung stimmen werde . Er habe zwar gegen den Gedanken einer
Diktatur nichts einzuwenden , aber es lehne es ab , Daladier zu
einem solchen Diktator zu machen . Die Diktatur wünsche Dala¬
dier nur , um Frankreich nach der ersten und zweiten Niederlage
auch noch einer dritten Niederlage entgegensühren zu können .
Der sozialdemokratische „Populaire " veröffentlicht einen Aufruf
an das „republikanische Land "

, in dem es heißt , daß die sozial¬
demokratische Kammergruppe Daladier nicht unterstützen werde .
Der Leiattiklcr des Blattes glaubt , in den von Daladier be¬
nannten Vollmachten nur einen Freibrief für politische , militä¬
rische , wirtschaftliche und finanzielle Maßnahmen erblicken zu
können . Auch die kommunistische „Humanits " veröffentlicht unter
der scheinheiligen lleberschrift „ Die Republik in Gefahr " ein
Manifest , in dem die kommunistischen Abgeordneten der Regie¬
rung ihre Unterstützung versagen .

Goethe - Medaille sür Emil Jannings . Anläßlich des 2o -

hrigen Filmjubiläums des Staatsschauspielers Emil Jan -

ngs hatte der Produktionschef der Tobis , Ewald von

emandowsky , Künstler sowie alte Freunde des Gefeierten
: den Kaiserhof geladen . Nerchsminister Dr . Goebbels

- erreichte dem Jubilar im Namen des Führers die Eoethe -

kedaille für Kunst und Wissenschaft . In einer herzlichen

nsprache begründete er diese außergewöhnliche Ehrung
ir den großen Schauspieler und Menschengestalter . „Emil

annings
"

, so stellte Dr Goebbels fest , „ hat den Namen

ad den Rang der deutschen darstellenden Kunst durch Cu¬

lpa und über alle Kontinente getragen ,

Nächtliche Nroßkundgebung in Karlsruhe
Ver vauleiter sprach

Karlsruhe , 19. März . Viele tausend Volksgenossen füllten am
Sonntag zu nächtlicher Stunde den Adolf - Hitler - Platz , um den
Dank und die Freude über die neue Großtat des Führers zum
Ausdruck zu bringen . Die Formationen und der Reichsarbeits¬
dienst waren unter Vorantritt ihrer Musikzüge im Sternmarsch
zur Kundgebung gezogen . Auf der Freitreppe des Rathauses
hatten sich führende Persönlichkeiten der Partei , die Vertreter
des Staates und der Wehrmacht wie auch der Stadtverwaltung
eingefunden . Man bemerkte u . a . den Ministerpräsidenten Wal¬
ther Köhler . Punkt 21 Uhr erschien Gauleiter und Reichsstatt¬
halter Robert Wagner , der sofort vom Rathausbalkon aus zu
den Tausenden sprach und auf die gewaltige Größe des weltge¬
schichtlichen Geschehens der letzten Woche hinwies .

Rückschauend auf anderhalb Jahrtausend stellte er fest, daß
Böhmen und Mähren , die Heimat nicht nur des tschechischen
Volkes , sondern auch die Heimat vieler Deutschen war . Das
Schicksal habe beide zusammengeführt , das Schicksal wolle es ,
daß sie auch in Zukunft miteinander leben . Nicht die Absicht ,
Eroberungen zu machen , habe den Führer nach Prag geführt ,
nein , es war das gute Recht . Der Führer habe Böhmen und
Mähren nach dem moralischen Recht und nach dem Lebcnsrecht
unseres Volkes heimgeholt für alle Zeiten . An der Tatsache

der Vereinigung dieses alten deutschen Kulturbodens mit h-
Eroßdeutschen Reiche werde sich nie und nimmer etwas ander

"*
Der Gauleiter schilderte dann den harten Lebenskampf

Nation und hob hervor , daß Deutschland niemanden ein Unreckr
zufügt , daß es aber leben und wirken wolle aus dem Platze
den es ein Höherer gestellt hat . Wir haben nur den Wuni»
daß man dem deutschen Volke gönnt und gibt , worauf es ^
Anrecht hat . Alle Schicksalsfragen des deutschen Volkes , so
klärte der Gauleiter , haben in Adolf Hitler ihren Meister
sunden . So sind heute unsere Herzen bei dem Manne , dem
mit der letzten Faser unseres Seins gehören . Unsere Gedanke,,
weilen bei ihm . Wir bitten den Herrgott , daß er uns den Fjj^
rer noch viele viele Jahre gesund erhalten möge ; denn er ist
Garant des Friedens und des deutschen Wohlergehens . Unseren
Dank an den Führer wollen wir dutch unseren Einsatz , durch
Arbeit , Hingabe und O^ifer zum Ausdruck bringen . Wir wollen
geloben , die treuesten und opferwilligsten Soldaten des Führerz
zu sein . — Der Rede folgte stürmischer Beifall .

Der stellvertretende Kreisleiter Meßbecher brachte das Siez ,
heil auf den Führer aus , in das die Menge begeistert ein
stimmte . Zum Abschluß der Dankeskundgebung erklangen freu
dig die Lieder der Nation über den Platz . Danach zogen Fackel
züge der Gliederungen durch die Stadt .

Seo!

ftlimei imereffames aus vollen
Tödlicher Rangierunsall .

Karlsruhe , 19 . März . Der verheiratete Rangierer Ludwig
Schneider ist beim Rangieren auf dem Bahnkörper am Karls¬
ruher Rheinhasen von einem Güterwagen gefallen . Dem Ver¬
unglückten wurden beide Beine abgefahren ; er ist bald darauf
seinen schwere^ Verletzungen erlegen .

Mannheim , 19 . März . ( Handwerker - Ausstel¬
lung . ) In Gegenwart von Vertretern der Kreisleitung ,
der Deutschen Arbeitsfront und der Stadtverwaltung er¬
öffnet ? am Samstag stello . Eauhandwerksmeister Jbler
nach Vegrllßungsworten an die Ehren - und sonstigen Gäste
die in den Rhein - Neckar - Ausstellungshallen aufgebaute
Leistungsschau aus dem Handwsrkerwettkampf 1939 . Danach
sprach der Leiter des Wettkampfes , Pg . Stix . Er nannte
den Wandwerkerwettkampf eine Maßnahme , die wie keine
andere das Vorwärtsstreben des Einzelnen zu fördern ge¬
eignet sei . Im Jahre 1939 wurde der Wettkampf auf 96
Berufsgruppen ausgedehnt . Es wurden 49 Eaufieger ans
96 Berufsgruppen ermittelt . Gegenüber früher werden jetzt
keine zweiten oder dritten Preisträger mehr herausgestellt ,
sondern lediglich die Eaufieger . Daran schloß sich ein Rund¬
gang durch die zahlreichen sehr ansprechend aufgebauten
Stände .

Vom Bodensee , 18 . März . ( Fremdenoerkehrs -
cverbung . ) Um die Fremdenverkehrswerbung aller am
Bodensee liegenden Gemeinden im gemeinschaftlichen Einsatz
stärker als bisher durchzuführen , wurde in Bregenz die „ Ar¬
beitsgemeinschaft Bodensee " ins Leben gerufen . Zu diesem
Zweck hatten sich die maßgebenden Persönlichkeiten , Vorfäl¬
len : die Bürgermeister aller anliegenden deutschne Gemein¬
den , im Landtagssaal der Landeshauptstadt Vorarlberg ver¬
sammelt . Anstelle des verhinderten Präsidenten des Neichs -
fremdenverkehrsverbandes , Staatssekretär Esser , legte des¬
sen Stellvertreter von Heiligenbrunner nach Begrüßungs¬
worten des Bregenzer Bürgermeisters seine Gedanken über
Aufgaben und Arbeitsweise der neu gegründeten Arbeitsge¬
meinschaft dar . Die Aussprache zeigte die Unterstützung der
gemeinsamen Bestrebungen . Friedrichshafen wird ständiger
Sitz der Geschäftsstelle , dagegen wechselt der Vorsitz alle
zwei Jahre . Oberbürgermeister Herrmann - Konstanz wird
als erster für die nächsten zwei Jahre die neue vielverspre¬
chende Organisation leiten . In der Führung wird dann alle
zwei Jahre zwischen Württemberg . Baden . Bayern und
Vorarlberg gewechselt .

Furchtbare Bluttat eines 16jährigen Burschen . — Den Vater
und einen Untermieter erschossen. — Der Täter verübt Selbst¬

mord .
Auf dem Oranienhos , einem etwas abseits gelegenen Ee -

flügelhof und Ausflugslokal bei Siegen ereignete sich eine
furchtbare Bluttat . Nach einer Auseinandersetzung erschoß der
16jährige Gerhard Seifert , der Sohn des Besitzers des Oranien -
hofes , mit einem Gewehr seinen Vater und den Untermieter
des väterlichen Anwesens , den 50jährigen Werkmeister Ewald
Schwarz . Nachdem der Junge auch auf seine Mutter geschossen,
die Frau aber nich getroffen hatte , griff er zu einem Revolver
und tötete sich selbst .

Badische Bank .
In der Aufsichtsratssitzung der Badischen Bank am Samstag

wurde beschlossen, der auf den 31 . März 1939 einberusenen
Hauptversammlung als Dividende für das Geschäftsjahr 1938 SA
vorzuschlagen .
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Bon einer Lawine verschüttet und getötet .

Vludenz (Vorarlberg ) . 19. März . Der 48 Jahre alte Hilfs¬
arbeiter Wilhelm Syrbe aus Leipzig wurde auf der Flexen¬
straße von einer Lawine erfaßt und verschüttet . Obwohl am
gleichen Tage von dem Arbeitslager Rauz und vom Lager
Flexen eine Rettungsmannschaft abging , war es wegen der herr¬
schenden großen Lawinengefahr zunächst nicht möglich , an die
Unfallstelle zu gelangen . Der Verunglückte konnte erst tags dar¬
auf tot geborgen werden .
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Programm Ves Neichssenders Stuttgart

Dienstag , 21 . März : 6 .00 Aborgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten , Landwirtschaftliche
Nachrichten , 6 .15 Gymnastik , 6 .30 Frühkonzert . Frühnachrichten ,8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8 .1ü
Gymnastik , 8 .30 Musik am Morgen , 9 .20 Für Dich daheim . 10 .00
Ein Land der Burgen und Wälder , 11 .30 Volksmusik und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13.00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht . 13 .15 Mittagskon¬
zert . 14.00 „Musikalisches Allerlei "

, 16 .00 Nachmittagskonzert ,
18 .00 Walzer und Märsche , 18 .30 Aus Zeit und Leben , 19 .00
Die lleberlinger Pistole . 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen - Dien¬
stes , 20 .10 Die Frühlingsschalmei , 21 .00 Haydn -Zyklus , 22 .00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht ,
22 .20 Politische Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes . 22 .35 Un¬
terhaltungskonzert . 24 .00 Nachtkon .zert .

Mittwoch , 22 . März : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten , Landwirtschaftliche
Nachrichten , 6 .15 Gymnastik , 6 .30 Frühkonzert . Frühnachrichten ,
8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht . Marktberichte . 8 .10
Gymnastik . 8 .30 Morgenmusik . 9 .20 Für Dich daheim , 10.00 Kün¬
der und Kämpfer . 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit
Wetterbericht . 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes , Wetterbericht , 13 .15 Mittaqskonzert . 14 00 Fröh¬
liches Allerlei , 16.00 Nachmittagskonzert . 18 .00 Schöne Stimmen ,
18 .30 Aus Zeit und Leben , 19 .00 „ Bremsklötze weg !" , 20 .00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , 20 .10 Frühlinasluft , 21 .15 Kam¬
mermusik . 22.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . Wetter¬
und Sportbericht , 22.30 Operette und Tanz , 24 .00 Nachtkonzert .

Donnerstag , 23. März : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten , Landwirtschaft¬
liche Nachrichten , 6 .15 Gymnastik , 6 .30 Frühkonert , Frühnachrich¬
ten . 8 00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht , Marktberichte ,
8 .10 Gymnastik , 8 30 „Ohne Sorgen jeder Morgen "

, 9 .20 Für
Dich daheim , 10.00 Volksliedsingen . 11.30 Volksmusik und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht . 12.00 Mittagskonzert . 13 .00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13 .15 „Leichte
Mittagsmustk aus Italien "

, 14 00 „Zur Unterhaltung "
. 16 .00

Musik am Nachmittaa . 18.00 Musica lächelt , 18 30 Aus Zeit und
Leben , 19.00 Große Liebe zu kleinem Leben . 19 .45 Kurzberichte ,
20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 20 .10 „Unsere Früü -
jahrsschlager "

, 21 .00 Abendkonzert . 22.00 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes , Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Volks - und Un¬
terhaltungsmusik . 24 .00 Nachtkonzert .
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Das Werden des Großdeutschen Reiches
Unsere beiden Karten links die Grenzen des Deutschen Reiches bei der Machtübernahme durch Adolf Hitler im Januar 1933 und rechts die Grenzen des Großdeutschen Reiches nach dem

Erlaß des Führers vom 16 . März das Reichsprotektorat Böhmen und Mähren , dessen Gebiet punktiert ist . (Scherl - Bilderdienst - M .)
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N>klach , 20 . März . Daß man einen guten Erfolg des Tages
deutschen Wehrmacht auch in Durlach als der alten Gakni -

I«Mdt erleben würde , war vorauszusehen , daß aber bereits
I^ den Vormittagsstunden des gestrigen Tages ein Sturm aus
Ix» Kaserne einsetzt , hätte man sich nicht träumen lassen. Einen
I Anteil des Erfolges hat der -Wettergott , der noch bis

Freitag mit den Schneeflocken und dem daran anschließen-
Matsch sein tolles Spiel trieb und am gestrigen Sonntag
sohl etwas kühles aber trockenes Vorsrühlingswetter be -

rte , das diesem Tag der deutschen Wehrmacht so recht zu
!̂ lten kam . Zum vollen Gelingen hat unsere Nachrichtenab-

llgung unter Führung ihres Kommandeurs , Major Bar¬

sch und des mit der Durchführung des Tages beauftragten
Mvtmann von Waldow in jeder Weise beigetragen und

dürfen wohl behaupten , dag man mit einigen Einfällen
^ en Rekord des gesunden Soldatenhumors aufgestellt hat .

xen vielen Besuchern, die zum großen Teil die begehrten
zM .-Abzeichen in Form von Schulterklappen nicht mehr er¬

sten konnten, wollen wir aus einen interessanten Rundgang
hlgen. der bei der Wachstube beginnt . Hier gab man einen
Mblick in die unumstößliche Ordnung , die im Blick auf den
IbWNverkehr herrschen muß. Dann ging es

von Truppstube zu Truppstube .

M Einzelne hatte aus Anlaß dieses Tages ihr besonderes
W erhalten . Die schönen Stuben für die „Spieße " wetteifer¬
et mit den Hellen , freundlichen Unteroffizier - und Mannschafts -
Mmen und zeigten so recht, daß der Soldat unserer Zeit nicht
Wr die Kaserne als Schreckgespenst der Unwohnlichkeit sieht,
Ätzern weiß, daß er hier während der zweiIahre seiner Dienst¬
ag ein Heim hat , in dem er sich wohl fühlt . Eine besondere
Annehmlichkeit ist neben den bedeutend abqebauten Etagenbet¬
te und den großen Soinden , welche den Mannschaften zur Ver¬
legung stehen , das Radio , das sozusagen den Anschluß an die
Mt vermittelt und den Soldaten in seiner Freizeit auch an
km Kunstschaffen innerhalb des Volkes Anteil nehmen läßt .
Mit gemischten Gefühlen betraten gerade unsere „Alten Sol -
Kien" die

Maunschastsstube „Wie einst",
W noch die Wände durch Spinde markiert waren , die jedwedes
kindringen des Lichtes unmöglich machten. An der verrusten
Me brannten am Abend nach strengem Dienst die Oellampe
wf den Spinden standen die diversen Grüße von zu Hause in
Knm einer Unzahl Kartons aller Dimensionen . Und dann ,
oenn zum Zapfenstreich geblasen wurde , suchte man im „vier¬
ten Stock " sein Lager auf und kam sich vor wie auf einem Aus¬
sichtsturm , der bei der geringsten Berührung in seinen Erund -
Wen erzitterte . Die Gegenüberstellung von Gestern und Heute
dürste den ungezählten Besuchern, die sich gleich einer Men «
fchenschlange durch die Stuben und Hausflure schoben, so recht
kn Unterschied gezeigt haben und mancher Mutter , die sich
kinmal überzeugen konnte, wie angenehm ihr „Herr Sohn "

Lohnt , ist bestimmt ein Stein vom Herzen gefallen , während
«nsere alten Soldaten mit neidischen Blicken die Zimmer muster¬
ten und mit stiller Wehmut noch an ihre ,Dienstzeit dachten. Daß
man glaubt , die Höhe der Bequemlichkeit noch nicht erreicht zu
Wen, davon zeugte das Zimmer „Ein Traum " — eine ideale
sache, die sicher die Anerkennung aller finden würde . Hoffen
»ir , daß es nicht so kommt ! Einen besonderen Anziehungs¬
punkt bildeten die

Lehrsälc,
welche den Besuchern durch geschulte Kräfte eingehend erläutert
wurden. Mancher alte Funker der Vorkriegs - und Kriegszeit
»ahm noch einmal den Meldeblock zur Hand , ließ sich seinen
kesehl morsen und fühlte sich glücklich in Anbetracht dieses
Ctückchens Erinnerung aus längst vergangener schöner Soldaten¬
zeit . Daß der Anschluß an die Technik nicht verloren geht , das
zeigt ein anderer Lehrr

'
aum , der mit allen nur erdenklichen Av-

paraten für Versuche auf funktechnischem Gebiet ausgestattet ist.
Es würde zu weit führen , all die Sehenswiirdiakeiten aufzu -

iühren, die uns einen Einblick in den „Innendienst " des jungen
deutschen Soldaten geben, erwähnen wollen wir aber noch die
künstlerischen Arbeiten , die von den Soldaten selbst angefertigt
wurden. Hier nennen wir neben den humorvollen Sprüchen die
Denksprüche an den Wänden im Haus der Kommandantur und
nicht zuletzt das Bildnis der Standarte der Nachrichten-Abtei¬
lung 35, das eine farbenfrohe und lebendige Wiedergabe fand .
2m Erdgeschoß des Hauses hatten die Kasernen -Lichtiviele ein
zahlreiches Publikum , das sich einführen ließ in das Wesen der
deutschen Truppe und der Nachrichten-Abteilungen im Besonde¬
ren. Ein weiterer Besuch galt dem Haus , in welchem die Kan¬
tine und die Speisesäle untergebracht sind . Hier lachte der
Hausfrau das Herr , als sie einen Blick tun durfte in den aus¬
gezeichneten, peinlich sauberen

Küchenbetrieb.
Die gereichte Kostprobe „Erbsen mit Speck" wurde selbstver¬
ständlich einer kritischen Untersuchung unterzogen und das zu-
stiedene Kopfnicken zeugte davon , daß unsere Soldaten eben
doch noch die besten Köche sind . Lange verweilte man in der
Kantine bei einem gemütlichen Schoppen und ließ , ehe mit der
weiteren Besichtigung fortgefabren wurde , die gewonnenen Ein¬
drücke der zwei Stunden an sich vorüberziehen und sich den
»Schlag Erbsen mit Speck" ausgezeichnet munden .

Nachmittags 2 Uhr begann dann die

Besichtigung der großen Fahrzeug -Parade ,
welche so recht den Einblick in die Einsatzbereitschaft dieser
Truppe gab . Bei den verschiedenen Ständen hatten die Be¬
sucher Gelegenheit , gegen eine Sonderspende die verschiedenen
Apparate in Benützung zu nehmen . Nicht nur , daß man vom
kaiernenhof aus mit allen Anschlußstellen an das öffentliche
Fernsprechnetz die Verbindung aufnehmen konnte, wurden auch
die Sender und Empfänger auf funktelegraphischem Wege in
Tätigkeit gesetzt und mancher alte Soldat aus einem dieser
Truppenteile stand vor diesen einzigartigen Einrichtungen wie
wst einem Wunder . Besonderem Interesse begegnete auch das
Lichtsprechen mit einer Station auf dem Turmbera , die Tätig¬
et des Fernschreibers und die vielen anderen Gerätschaften ,
über welche eine Nachrichtenabteilung als das „Gehirn einer
Gruppe" verfügt . Der oroße Kraftwaoenpark bildete gleich «
ialls einen besonderen Anziehungspunkt und keine größere
meude gab es besonders für die Jugend , als selbst einmal den
^ latz auf dem Führerstand eines Fahrzeuges ein,unehmen und
^ Heller Freude daraus loszühupen . Daß man für einen „Zeh-
"" "

gern einmal eine
Rundfahrt

Kit einem dieser Kübel - , bezw . Mannschaftswagen antrat , war
^ i Jung und Alt eine Selbstverständlichkeit und bis zu dem
Augenblick, als das Signal zum Schluß der Knsernentore für

die Öffentlichkeit ertönte , herrschte aus der „Rennbahn " über
drei Runden Hochbetrieb. Jene Herrschaften, welche die „ge¬
mütlichere Tour " lieben , wählten sich für ihre Rundfahrten im
Kasernenhof die Zweier - oder Vierergespanne . Für die junge
und die alte Mannschaft war gleichfalls auf einem idealen

Kleinkaliber - Schießstand
Gelegenheit gegeben, das Können auf dem Gebiet der Schieß¬
kunst zu zeigen und auch hrer herrschte Hochbetrieb und wurde
ein harter Kampf um die schönen Ehrenscheiben ausgetragcn .

Zusammenfassend dürfen wir sagen ,daß auf dem Hofe und
in den Räumen unserer Funker - Kaserne

ein wahrer Volksscstbetrieb
herrschte, der andauerte , bis das unerbittliche aber doch in
herzlichem Tone gehaltene Kommando zum Schluß der Kaser¬
nentore für die Öffentlichkeit kam . Restlos waren sie vielen
Tausenden , die durch die Kasernentore durchgeschleust wurden ,
zufrieden , hatten sie doch nicht nur einen Einblick in das Leben
und Treiben in unserer Nachrichten-Abteilung als der Dur¬
lacher Garnison gewonnen , sondern hatte man doch gleichzeitig
Gelegenheit gefunden , das kameradschaftliche Band zwischen der
Einwohnerschaft von Durlach und Umgebung und unseren Sol¬
daten noch mehr zu festigen. «

Wie nicht anders zu erwarten , war die „Festhalle" anläßlich
des

Manöverballcs ,
der abends um 8 Uhr zur Durchführung kam , wixder einmal
zu klein. Schon lange vor Beginn des offiziellen Teiles war
kein Platz mehr zu finden , sodaß man sich mit Stehplätzen be¬
gnügen mußte.

Namens der Nachrichten-Abteilung 35 erinnerte zu Beginn
des Abends der Abteilungskommandeur . Major Bartusch , an
die großen geschichtlichen Ereignisse der letzten Woche und
brachte ein dreifaches ,)Sieg Heil" auf den Führer und das
Vaterland aus , in das begeistert eingestimmt wurde . An¬
schließend gab er der Freude über den ausgezeichneten Verlauf
des Tages der deutschen Wehrmacht in Durlach Ausdruck, der
gezeigt hat , daß die Bevölkerung Durlachs und seiner Um¬
gebung auch mit der Nachrichten-Abteilung 35 engste Freund¬
schaft verbindet , die in der kommenden Zeit weitere Festigung
erfahren möge. Abseits von früheren Anschauungen steht die

heutige deutsche Wehrmacht mitten im Volk und ist in ihm ver¬
ankert , was der Tag in aller Form gezeigt hat . Sein Dank
galt all denen , die Träger der Schulterklappe unserer 35er
waren , die es sich nicht nehmen ließen , einmal einen Einblick
in das Leben und den Dienst eines Soldaten aus unserer Zeit
zu nehmen und so das Gesicht oer heutigen Wehrmacht kennen
lernten . Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß hinter dieser
Wehrmacht die breite Masse der Volksgenossen steht, die ihre
innere Verbundenheit immer wieder unter Beweis stellen.
Dank sagte er insbesondere dem NS .- Reichskriegerbund Durlach ,
der in ausgezeichneter Weise mitgeholfen hat , diesem Tag der
Wehrmttcht in Durlach zu einem vollen Erfolg zu verhelfen , den
Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaften , welche die Aus¬
gestaltung der Kaserne , die Führungen usw . übernahmen und
nicht zuletzt dem Trompeterkorps des Artillerie -Regiments 35
unter der Stabführung von Obermusikmeister Kiedaisch , das
in ausgezeichneter Weise für die musikalische Umrahmung des
Abends und die flotte Tanzmusik Sorg trug . Dank sagte er auch
noch der bewährten Hauskapelle , welche beim Eintopfcssen als
Tischmusik gastierte . Hauptmann von Waldow gab einen
interessanten Ueberblick über den großen finanziellen Erfolg ,
der im Verlauf des Tages der deutschen Wehrmacht in Durlach
verbucht werden kann, der so recht zeigte, daß man nicht nur
gern seinen Obolus für unser großes Hilfswerk spendet, sondern
daß unsere Soldaten heute im Mittelpunkt des Interesses aller
Kreise der Volksgenossen, in besonderem Falle der deutschen
Jugend , stehen . Nachdem Major Bartusch für den großen Er¬
folg allen Besuchern der Kaserne und des Manöverballes noch
einmal herzlich dankte, gab er unter dem Beifall der Besucher
die Tanzfläche für die Tanzlustigen frei . Immer wieder ange¬
nehm durch Vorführungen verschiedener Art und flotte Sol¬
datenlieder unterbrochen , wurde dem Tanze viele glückliche
Stunden gehuldigt und als die letzten Klänge der flotten Mu¬
sik ertönen , da nahm man Abschied von diesem Tag der deutschen
Wehrmacht, der gezeigt hat , daß Wehrmacht und Volk aufs
engste miteinander verbunden sind .

Stolz dürstn wir auf unsere Soldaten sein , die es sich nicht
baben nehmen lassen , auch ihrerseits mitzuhelfen , das Los der
Aermsten der Armen zu lindern . So wird auch für die Nach¬
richten-Abteilung 35 Durlach und für die gesamte deutsche Wehr¬
macht dieser Tag einen Ehrenplatz innerhalb ihrer Geschichte
einnehmen .

ÄuS Sladi und Land
Vom Vorfrühlings - Sonntag in den Frühling .

Wenn sie es noch nicht wissen sollten , oder im Blick auf das
weiße Kleid , das sich unsere Mutter Erde noch einmal zugelegt
hat , nicht glauben wollen : Morgen Dienstag um 13 Uhr und
2g Minuten beginnt der Frühling , denn zu diesem Zeitpunkt
überschreitet unsere Mutter Sonne , die mit ihren Strahlen am
gestrigen Sonntag sehr schwach auf den Füßen stand, in dem am
Mittel gedachten Gradnetz den Aequator von der südlichen zur
nördlichen Himmelhälfte , sie tritt in das Tierkreiszeichen des
Widders und — der Frühling beginnt . Wie schon gesagt, wir
können es fast nicht glauben , denn die weiße Haube des Turm¬
berges , daß Weiß der Dächer unserer Stadt , die weiße Schnee¬
decke in unseren Wäldern und nicht zuletzt die dickste Winter¬
garderobe , die man seit einigen Wochen wieder herausgesucht
hat . sind wahrhaftig keine Frühlings -Anzeichen und die Schnee¬
glöckchen, die erfroren ihren Köpfchen neigen , können uns auch
noch nicht von dem Beginn der wärmeren Jahreszeit über¬
zeugen. Doch jetzt, nachdem die Sonne ihr Regiment durchaus
durchsetzen will , wollen wir hoffen, daß der Frühlingsanfang ,
nicht allzu spät zur Wahrheit wird , denn wir sind erfüllt mit I
dem Sehnen nach Sonne , in uns regt sich an den Samstagen '
wieder das Fernweh , ihm wollen wir wieder folgen und hin¬
ausziehen , die Sorgen und Nöte des Alltags hinter sich lassend.

Wenn uns also der gestrige Sonntag nicht gerade sein ange¬
nehmes Gesicht zeigte, so mußten wir eben mit seinem kalten
Regiment zufrieden geben und wollen nur hoffen, daß er in
dem kommenden Sonntag seinen überlegenen Gegner findet .

Der gestrige Sonntag stand, nachdem am Samstag abend der
Gesangverein „Lyra " im „Roten Löwen" einen in allen Tei¬
len bestens gelungenen Kameradschaftsabend mit allerlei Ge¬
sangs - und unterhaltenden Einlagen ( mit den Humoristen Ada
und Karl - Heinz Kögele) zur Durchführung brachte, und unge¬
teilten Beifall fand , im Zeichen der Konfirmation der schulent¬
lassenen Jugend . Groß war die Zahl der Jugendlichen , die nun
den Weg ins Leben nehmen und im Rahmen von würdigen
Schulfeiern am kommenden Donnerstag verabschiedet werden .
— Auf den Schießständen beim Schützenhaus auf dem Turm¬
berg kam gestern das WHW . -Schießcn zur Durchführung , das
einen glänzenden Erfolg zu verzeichnen hatte . Einen vollen Er¬
folg hatte auch der Tag der deutschen Wehrmacht in unserer
Turmbergstadt und der anschließende Manöverball , bei welchem
Großbetrieb herrschte . — Neben dem Eolosseum-Theater Karls¬
ruhe , das am gestrigen Sonntag mit der Eroß -Revue „Be¬
zaubernde Welt " einen besonderen Anziehungspunkt bildete ,
waren die Durlacher Lichtspielhäuser mit ihren Eroßfilmen der
Anziehungspunkt der Filmfreunde .

Heute Montag schulfrei
Eine Anordnung von Reichsminister Rust

Aus Anlaß der Rückkehr des Führers in die Reichshauptstadt
vrs Eroßdeutschchl Reiches nach den historischen Ereignisse» der
vergangenen Woche ordne ich hiermit an , daß in allen mir unter¬
stellten Schulen des Eroßdeutschen Reiches am Montag , den
2V . März , der Unterricht aussällt .
Der Neichsminister für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung

qez. Rust .

Ende der Beflaggung
Der Neichsminister des Innern gibt im Einverneh¬

men mit dem Reichsminister sür Volksausklürung und Propa¬
ganda bekannt : Die anläßlich der Uebernahme des Schutzes über
die Länder Böhmen und Mähren durch das Reich und aus Anlaß
der Rückkehr der Führers aus diesen Ländern in die Reichs-
Hauptstadt angeordneten Beflaggung endet am Sonntag , den
19 . März d . I . nach dem Empfang des Führers durch die Be¬
völkerung von Berlin .

o
Vom Nähkurs der NS . -Frauenschaft .

Durlach , 20. März . Ein vergnügter Kaffeeabend vereinte die
Teilnehmerinnen des derzeitigen Nähkurses zur Schlußfeier im
Heim der Frauenschast . Nach Begrüßungsworten von Frau

^ enco , wobei sie besonders darauf hinwies , welch großen
Worteil es für jede Frau und jedes Mädchen ist , wenn sie ihre
Wäsche oder Kleidung selbst anfertigen oder wieder Herrichten
skann , ließen sich alle Kaffee und Kuchen gut schmecken . Manch
lustiges Erlebnis während des Kurses kam im Laufe des
Abends in Gedichtform zum Ausdruck. Unsere Frauen und
Mädchen haben nicht nur genäht , sie waren auch vergnügt und
freudig bei ihrer Arbeit . Nun begann die Vorführung der
anqefertigten Sachen, recht schöne und geschmackvolle Stücke gab
es da zu sehen , an denen die Trägerinnen sicher viel Freude
haben werden , ob es nun Kinderkleidchen, Blusen , Kleider ,
Mäntel öder Wäsche waren .

Der Leiterin des Nähkurses , Frau Zittel , wurde der Dank
aller ausgesprochen für die vorbildliche Arbeit , die sie auch bei
diesem Kurs wieder geleistet hat . Bei Gesang und Spiel ver¬
lebten die Teilnehmerinnen schöne Stunden , die ein Tänzchen
noch abschloß .

*

Die Schützen im Dienste des Winterhilfswerks .
Durlach , 20. Mai Ein wirklicher „Sonn 'tag"

, der gestrige
Sonntag , besonders der Sonntagmorgen , so recht dazu angetan ,
eine Wanderung auf den Turmberq zu machen , über dem die
Hakenkreuzsahne lustig im Südwestwind flatterte . Unsagbar
schön der Blick weit in den winterlichen Schwarzwald , über die
Rheinebene im strahlenden Sonnenalanz . Die Politischen Lei¬
ter mit Ortsgruppenleiter Pg . Bö ly und Ortsamtsleiter Pg .
Wick , die Männer des NS .-Fliegerkorps unter ihrem Sturm¬
führer Sinz , sie hatten das „Schöne mit dem Guten " verbun¬
den und eröffneten das diesjährige WHW .-Schießen , dessen
Durchführung in den Händen der Schützengesellschaft Durlach
lag und dank gewohnt- guter Vorbereitung durch den Obcr -
schützemneister Pg . Balschbach und Schützenmeister Julius
Schaefer sich glatt abwickeln konnte. Bis in die Mittags¬
stunde waren alle Stände vollbesetzt , und Serie auf Serie ge¬
schossen . Von 2 Uhr ab setzte wieder Hochbetrieb ein , der bis
zur einbrechenden Dunkelheit anhielt . Mit vielen Eastschützen
zusammen wetteiferten die Kameraden der Schützengesellschaft
und die vom NSKK . unter ihrem Obersturmführer W . Herr¬
mann , so daß das Peitschen der Geschosse am Nachmittag nie
aufhörte .

Gegen 70 Schützen versuchten immer und immer wieder , ihre
Ergebnisse zu verbessern. Geschossen wurde entweder mik „Wehr¬
manngewehr " stehend freihändig auf 175 m oder mit Klein¬
kaliber stehend freihändig , und es wurden ganz hervorragende
Leistungen erzielt , wie Pg . Balschbach schließlich verkünden
konnte. Einleitend führte er aus , daß sich die Schützengesellichait
Durlach wie in den vorausgegangenen Jahren , auch im WHW .
7938/39 in den Dienst dieses großen Liebeswerkes unseres Füh¬
rers gestellt hat . Er dankt neben den Kameraden der For¬
mationen der Partei denen der Schützcngesellschaft , die vollzäh¬
lig zu diesem Ehrendienst angetreten waren , das Auge am
Stand erprobt und ihr Können gezeigt haben . Dieses WHW .-
Opferschießen ist an einem doppelt ereignisvollen Tag abgehalten
worden . Es ist der Tag des Eintreffens unseres Führers in
Berlin , der wieder einmal in den vergangenen Tagen seine
Größe gezeigt hat . Den tiefen Dank der Anwesenden kleidete
Pg . Balschbach in das Treuegelöbnis für den Führer .

Anschließend gab der Oberschützenmcistsr die Rangliste be¬
kannt . Im Schießen mit „Wchrmannmodell " errang sich Rudolf
Krieger mit 54 Rinnen den l . , Julius Schaefer mit 52
Ringen den 2., Karl Weber mit 46 Rinaen den 3 . . Willi
Caspary mit 44 Ringen den 4 ., NSKK - Mann Eotilieb
Koch mit 41 Ringen den 5 . . Obersturmführer Willi Herr¬
mann mit 41 Ringen den 6 ., Wilhelm Stoll mit 40 Ringen
den 7 ., NSKK .-Truppfübrer Kilthau mit 39 Ringen den
8 . und Pol . Leiter K -rrl Eckert mir 36 Ringen den 9 . Platz .

In der Klasse „Kleinkaliber " wartete der Politische Leiter
Machaner mit einer ganz hervorragenden Leistung auf . der
mit 5 Schuß eine Ringzahl von 55 sich den l . Platz sicherte .
Ihm folgen NSFK . - Mann Otto Wall und Oberschützenmeister
Balschbach mit 48 Ringen , NSKK -Scharsührer Groß¬
kopf mit 47 und Schützenkamerad Bruno Schneyer mit 43
Ringen . Allen Teilnehmern wurde eine geschmackvolle „WHW .-
Schützennadel" als Anerkennung und Andenken überreicht . Pg .
Balschbach konnte dann noch verkünden, daß an das WHW . der
Betrag von 58 .70 RM . aus diesem Schießen abgeführt werden
kann.



Niind um Stupferrch

Am Freitag hatte der Hoheitsträger seine engeren Mitar¬
beiter zu einer Sitzung ins Geschäftszimmer der Partei einbe -
rusen . Unter anderem gab der Ortsgruppenleiter eine statistisiche
Zusammenstellung der Sammelergebnisse der li Eintopfsonntage
des WHW . bekannt . Diese Statistik zeigte erfreulicherweise eine
immer größer werdende Opferbereitschaft der hiesigen Bevölke¬
rung . Ein Beispiel mag das zeigen : Das Ergebnis des letzten
Eintopfsonntags übertrifft das des ersten im Monat Oktober
des vorigen Jahres um mehr als das Doppelte . Das¬
selbe erfreuliche Bild ergeben die Aufstellungen der Sammel¬
ergebnisse der 6 Pfundsammlungen . 2m Vergleich zum ersten
Monatsergebnis übersteigt das des Monats März um mehr als
100 ?» . Der Ortsgruppenleiter fand für die sammelnden Frauen
herzliche Worte des Dankes und der Anerkennung . Weitere Aus¬
führungen machte der Hohcitsträger über den demnächst statt¬
findenden Lichtbildervortrag , für den er vonseiten der Block¬
leiter eifrige Propagandatätigkeit forderte .

Märchennachmittag .
Morgen Dienstag nachmittag um 4 Uhr findet für die hiesige

Jugend ein Märchennachmittag statt . Eine Schülerspielgruppe
wird unter Leitung von Hauptlehrer Pg . Thomas im Saal
des Gasthauses zum „Adler " das Märchen „Schneewittchen und
die 7 Zwerge " in vier Bildern zur Aufführung bringen . Zu
dieser Aufführung find alle Kinder herzlich eingeladen . Eltern ,
schickt eure Kinder zum Märchennachmiitag !

«

Schützt die Bienen vor Giftstoffe » !
Die Verwendung giftiger Spritz - oder Staubmittel gegen Jn -

sektenschäden erfordert größte Vorsicht und besondere Rücksicht¬
nahme auf die nützlichen Bienen i sonst kann der Schaden leicht
größer sein als der Nutzen . Im vergangenen Jahre wurden —
um ein Beispiel zu nennen — in großen Distrikten Amerikas
bei einem radikalen Vernichtungsfeldzug gegen die Insekten
auch alle Bienen durch ausgestreutes Gift getötet . Die Folge
war nicht allein ein Ausfall der Honig - und Wachsernte , son¬
dern auch ein « mangelhafte Bestäubung der Kulturpflanzen und
eine vollkommene Mißernte der Obstgarten . Vorbildlich ist eine
Verordnung der Regierung in Breslau , die unter Strafan¬
drohung bis zu ISO RM . oder Haft verbietet , „Obstbäume und
-sträucher sowie andere gärtnerische und landwirtschaftliche Kul¬
turpflanzen . insbesondere Raps , während der Vifste mir arsen¬
haltigen Pflanzenschutzmitteln zu bespritzen oder zu bestäuben ".
Ausgenommen sind Reben , Kartoffeln , Spargel und amtlich an¬
erkannte Forschungen und Versuche . Wenn auch anderwärts
eine solche Verordnung nicht bestellt , so sollten doch alle Land¬
wirte zu ihrem eigenen Besten sich den Inhalte zu eigen
machen .

vlirlacher Wmfchaii
In den Skalalichtspielen fand auch am gestrigen Sonntag der

einzigartige , von hoher Zirkuskunst belebte Harry Piel - Film
„Menschen , Tieren , Sensationen " einen vollen Erfolg . Es ist
wieder ein Bildwerk , das , gemischt mit urwüchsigen Einfällen
auch die Tragik nicht vermissen läßt und den Besucher vom ersten
bis zum letzten Bild fesselt . Auch heute Montag abend wird
es den besonderen Anziehungspunkt bilden .

Die Kammer - Lichtspiele können mit dem preisgekrönten ita¬
lienischen Filmwerk ( in deutscher Sprache ) „ Dir weihp Schwa¬
dron " einen Eroßerfolg buchen . Der ganze Reiz der weiten
Wüste und ihrer Menschen ist hier zu einem dramatischen Werk
gestaltet , das nicht nur das Auge berauscht , sondern mit der
spannenden Handlung fesselt , welche die unglückliche Liebe eines
jungen Offiziers zum Gegenstand hat , der , um eine unglückliche
Liebe zu vergessen , sein Leben der Wüste verschreibt , wo er als
Offizier im Krieg gegen aufrührerische Banden vergessen kann
und einen neuen , weltfremden Menschen in sich erstehen läßt .
Es ist ein ergreifendes , von tiefem Abenteurertum erfülltes
Werk , das auch heute Montag bei den Durlacher Filmfreunden
begeisterte Aufnahme finden wird .

Die Markgrasen - Lichtsptele bringen das Lustspiel aus der
mondänen Metropole des Weltstadtlebens , Paris , in welcher ein
ebenso ungeschickter wie eingebildeter Gernegroß sein Glück bei
hübschen Frauen versucht und dabei die peinlichsten Erlebnisse
macht , die ihn selbst seine letzten Chancen und sein Geld schwin¬
den lassen . Es ist ein Bildwerk voll spritzigen Humors , eine
Komödie , die uns auf Stunden in das Reich der Sorglosigkeit !
führt .

ZahWugSMife zm Luftschutz
Zurzeit küvg Lehrkräfte in Ausbildung

Zwischen der ReichsjugendfShrung und dem Präsidiumdes Reichsluftschutzbundes ist eine Vereinbarung getroffenworden , der ein verstärkter Einsatz der Jugend in der Luft¬
schutzarbeit folgen wird . Nach ihr werden alle Jugendlichenim Alter von 13 bis 14 Jahren in jedem Jahr in Sonder¬
lehrgängen im Selbstschutz ausgebildct .

NSK . Die Luftschutzarbeitder Hitlerjugend hat im Laufedes vergangenen Jahre bewiesen , welche Erfolge auf Grund
einer planmäßigen und zielbewußten, mit Energie betriebe¬
nen Arbeit innerhalb der Organisation der deutschen Ju¬
gend zu erreichen sind.

Viele Hunderttausende von Jungen und Mädeln find bis
jetzt im Bereich des Luftschutzes umfassend ausgebildet uno
instruiert worden. Von Anbeginn an herrschte eine kame¬
radschaftliche Zusammenarbeit zwischen der Hitlerjugendund dem Reichsluftschutzbund , weil man zugleich erkannt
hatte , daß die nicht wehrfähige Jugend ihren Einsatz aus
dem Gebiete des zivilen Luftschutzes zu suchen hat . Hinter
diesem Einsatz steckt ein tiefer Ernst , den sich alle die verge,
genwärtigen sollten, die eine harmlose Spielerei in der
ganzen Sache vermuten und sie mit der gleichen Geste ab¬
tun möchten , wie sie damals auch das Wort mit dem be¬
rühmten Eimer Sand prägten , das aber an Stelle der Lä-
cherlichmachung wesentlich dazu beigetragen hat . gerade den
zivilen Luftschutz volkstümlich zu machen .

Der Dienst in der Hitlerjugend , in dem es für jeden Jun¬
gen und jedes Mädel eine Ehrenpflicht ist, sich selbstlos für
die Gemeinschaft des Volkes einzufetzen , stellt die beste
Ueberleitung dar zu der großen Reihe von Ausgaben , die
im Rahmen der Luftschutzarbeit zu erfüllen sind . Immer
hat dis Jugend den Wunsch, Vorbild zu sein , und will zei¬
gen, was sie zu leisten vermag . Fast allen Volksgenossen ist
das große Betätigungsfeld des Selbstschutzes bekannt, und
sie wissen auch, welch großes Maß von Verantwortung mit
diesen Aufgaben verbunden ist.

Die zahlreichen Schutzmaßnahmen, die der Luftschutz¬
hauswart einzuleiten und zu überwachen hat , sind für
die Jungen und Mädel eine hervorragende Schulung zu
Pflichtbewußtsein , Eifer und Genauigkeit. Der Mentalität
der Mädel entsprechend werden sie vor allem in der „er-

— m . . ' " ^ ' '

Keimalbildeir aus dem Ofiuztal
E . Hupp .

II .
Wandern wir die alte Steige hinab , so führt uns die von

hohen Pappeln gesäumte Straße nach
Stupferich .

Es gehört zu den Dörfern im Landkreis Karlsruhe , die eigent¬
lich jeder Städter kennt . Denn der Stupfericher Bibeliskäs er¬
freut '

sich eines guten Rufes , und die Stupfericher Marktfrauen
haben auf dem Wochenmarkt zu Durlach und zu Karlsruhe
noch nie über schlechten Absatz zu klagen gehabt . Früher schoben
sie die Handwagen den weiten Weg über den Thomashof und
durch die Markgrafenstadt nach Karlsruhe , heute kommt man
etwas schneller vom Dorf zur Stadt . Denn Stupferich ist Aus¬
gangspunkt einer Autobuslinie durch die die Höhenorte unter¬
einander und mit der Stadt verbunden sind . So läßt sich ein
Besuch zu Stupferich gar wohl ermöglichen . Und er lohnt sich
— nicht nur wegen der reizvollen idyllischen Lage . An breiten
sauberen Dorfstraßen stehen stattliche Bauernhöfe mit schmucken
Vorgärten , Fachwerkbauten sind eine besondere Zierde des
Dorfbildes . Vor der Kirche breiten zwei mächtige Roßkastanien
ihre gewaltigen Kronen , auf denen im Frühjahr die Blüten¬
trauben wie brennende Kerzen leuchten . Stupferich hat sich den
Charakter eines Bauerndorfes erhalten dis heute , die ortsan¬
sässige Industrie — ein Sägewerk und eine Zigarrenfabrik —
tut dem durchaus keinen Abbruch .

Was der seltsame Name Stupferich wohl bedeuten soll ? Nun .
etwa dasselbe wie Stuttgart , also Stutengarten . So wie die
Herzöge von Württemberg einen Ort nach ihrem Gestüte be¬
nannten , so taten es auch die badischen Markgrafen . Um 1100
schon liest man den Ortsnamen als Stut — pferichen geschrie¬
ben . Auch ein Schloß soll einmal zu Stupferich gestanden sein —
ein bescheidenes Anwesen jedenfalls eines kleinen Ortsadeligen .
Der Volksmund spricht heute noch von einem Weikeleschloß , das
in der Gegend der „Weikelewiesen " gestanden haben soll . Um
das Jahr 1300 wird auch ein Edelherr von Stupferich genannt .
Begütert waren die Herrenalber Aebte , die Remchinger , die
Deutschordensritter , die Württembergischen und di « Baden -

Baden'schen Markgrafen, denen schließlich das ganze Dark
siel . ' Ak

Eine reizvolle Wanderung durch die Stupsericher Felder kiL-uns über die Ochsenstraße hinweg nach
Palmbach ,

dem kleinsten Dorfe des einstigen Durlacher Landbezirkes !>»»,es zählt nur wenig über 400 Einwohner . Wer allerdings
Klang des Dorfnamens an Palmen denken wollte , der ngÄ
sich genau so irren wie jener Zeichner , der in das Ortsw ^ !̂
einen Palmzweig zu einem Schwert zeichnete . Der Name ^
bach ist eine Verdeutschung von La Valme . So hieß

'
das kleine Bergnest in dem hochgelegenen Pragetal in den
tischen Alpen , aus dem die Vorfahren der heutigen
vor 250 Jahren auswanderten . Wer mehr darüber zu erst^ /
wünscht , der lese die einschlägigen Kapitel in dem Büchlein
der verstorbene Palmbacher Pfarrer Meerwein als FMjA
anläßlich des 200jährigen Bestehens dieser Waldensersiedln ^
herausgab . Die heutige Palmbacher Gemarkung war ein
der Grünwettersbacher Feldmark , 360 Morgen öden
stellte im Jahre 1701 der Herzog von Württemberg — er «»
Landesherr der Exklave Grünwettersbach — den 28 Wal^ , .
sersamilien zur Verfügung . Diese Entstehungsgeschichte dertz^
markung Palmbach macht uns begreiflich , daß Palmbach
Hohenwettersbach das einzige Dorf des Pfinzgaus ist, das kei¬nen gemeindeeigenen Wald besitzt.
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Schmuck liegt das Dorf am Oberläufe des Wetterbaches , Krnur zu regenreichen Zeiten etwas munterer plätscherte , dH« -
Kanalisierung vor einigen Jahren als Notstandsarbeit durch« , ,
führt wurde . Inmitten des Dorfes verweilen wir vor ' ^
Ehrenmal der Gemeinde mit den Namen der Toten des z
kriegs , und davor lädt eine Steinbank zur Rast , die zu Thr« i
des greisen Karlsruher Dichters „Vierordtbank " benannt wurhelDas Blutserbe der Waldenser ist heute noch bei der Einwah.
nerschaft erkennbar , auf den Grabsteinen und Grabkreuzen dkr
Dorffriedhofes ist mancher Name mit fremdländischem Klan«,
zu lesen .

Luftschutzübung in Karlsruhe .

„Das Polizeipräsidium teilt mit :

Am 23 . März 1939 findet im Bereich des 1 . Polizei - Reviers
eine Lustschuhvollübung statt . Sie beginnt für die Bevölke¬
rung dieses Gebietes mit dem übungsmäßigen Aufruf des zi¬
vilen Luftschutzes . Auf die Warnmeldung „ Fliegeralarm " ha¬
ben sich die im Uebungsgebiet aufhaltenden Personen in die
Luftschutzräume zu begeben . Die Selbstschutzkräfte stehen ein¬
satzbereit . Die Beendigung des Fliegeralarms erfolgt entweder
durch Entwarnung mit gleichbleibendem Heulton der Sirenen
oder mündlich über die Luftschutzwarte . Die Uebung endet um
22 Uhr ."

Enteneier müssen gekocht werden .
Von Zeit zu Zeit wird über Vergiftungen , die sich anscheinend

aus dem Genuß oder der Verwendung von Enteneiern ergeben
haben , berichtet . Der Nachweis für eine Enteneiervergiftung
kann nur durch bakteriologische Versuche festgestellt werden .
Trotzdem muß immer wieder daraus hingewiesen werden , daß
zur Verhütung von Gesundheitsschädigungen Enteneier nicht im
rohen Zustand oder weichgekocht gegessen werden dürfen . Auch
zur Herstellung von Puddings , Mayonnaisen , Rührei und Eier¬
kuchen sollten sie nicht verwendet werden . Lebensmittelgeschäfte ,
die Enteneier zum Verkauf anbieten , sind gehalten , die Ver¬
braucherschaft auf diese Tatsache hinzuweisen und haben ein
entsprechendes Schild zu führen . Kocht man jedoch Enteneier
mindestens acht Minuten oder läßt man sie , wenn sie zum
Backen verwendet werden , völlig durchbacken , so sind sie ohne
Gefährdung der Gesundheit zu genießen . Wichtig ist, daß der
Verteiler auf die richtige Beschilderung achtet und daß die
Hausfrau Enteneier mindestens acht Minuten kocht .

Iren Hilfe" eingesetzt . Die Jungen dagegen werden an ak¬
tiveren Stellen eingebaut , damit sie besondere Schutzauf¬
gaben übernehmen und frühzeitig Erfahrungen sammeln
können, die zur Lösung der vielgestaltigen Aufgaben not¬
wendig sind .

Die hohe Zahl der Jugendlichen , die bisher im Luftschutz
geschult wurde, erhielt ihre Ausbildung durch die Amtsträ¬
ger des RLV . in den Luftschutzschulen. Jedoch stellte sich
schon sehr bald heraus , daß die erforderliche Zahl der Leh¬
rer einfach nicht aufzubringen war , weil ja auch die Er¬
wachsenen in den Aufgadenkreis des Selbstschutzes einbezo¬
gen werden müssen.

Auf Grund der neuen Verordnung , die von dem Bestre¬
ben getragen ist, das gesamte deutsche Volk luftschutzbereit
zu machen , wird künftig jeweils der letzte Jahrgang des
Deutschen Jungvolks und der des Jungmädelbundes in Son¬
derlehrgängen ausgebildet .

Die HI . und der BDM . stellen für diesen Unterricht ei¬
gene Lehrkräfte dem RLV . zur Verfügung , die dem Sinne
nach Amtsträger im Neichsluftschutzbund sind, aber sonst zur
Dienstleistung nur in der Hitlerjugend organisiert sind .

Um den benötigten Satz an Lehrern und Lehrerinnen bis
zum Herbst 1939 zur Verfügung zu haben , werden 6009
Luftschutzlehrer in den Schulen des RLB . ausgebildet , und
zwar „von der Pike auf "

, wie man so schön zu sagen pflegt.
Bei diesen Luftschutzlehrern ist die Hauptsache, daß sieKerle sind, die ihre Aufgaben nicht als Spielerei auffassen.

Für die Lehrer der Jungen kommen nur junge Männer in
Betracht , die bereits ihrer Wehrpflicht genügt und sich dort
qualifiziert haben.

Durch Verbindungsführer zwischen allen HJ .-Einheiten
entsprechend hinunter bis zu den Gemeinde- und Revier¬
gruppen des RLB . wird eine ständig enge Zusammenarbeit
gewährleistet sein .

Bereits am 1 . November 1939 setzt die Selbstschutzausbil¬
dung ganzer Lehrgänge ein, die alle aus dem Jahrgang
1925/26 stammen. Durch diesen Ausbildungsweg , der den
jahrgangsweisen Aufbau der Hitlerjugend zum Anhalts¬
punkt hat , wird es nunmehr möglich sein , in der Breiten¬
schichtung ganzer Jahrgänge das deutsche Volk eingehend
auf die Aufgaben der zivilen Landesverteidigung auszurich¬ten, zum Wohle und zur Sicherheit des Volkes.

k E . L.

Vergeht die Arbeitsjubilare nicht !
2n den deutschen Betrieben und Haushaltungen wurde es zueinem schönen Brauch , langjährige und pflichttreue Mitarbei¬

ter zu ehren . Treue und Pflichterfüllung , die Fundamente
einer jeden Betriebs - und Hausgemeinschaft , sollen so ihre An¬
erkennung finden . Die Vielheit der Organisation hat dies in-
früheren Jahren nahezu unmöglich gemacht . Seit dem l . Za-
nuar 1938 ist hier durch den Reichsorganisationsleiter kr
NSDAP , und Leiter der Deutschen Arbeitsfront Pg . Dr . Lcq
grundsätzlich Wandel geschaffen worden . Die schaffenden Men¬
schen werden nun unter Führung der DAF . geehrt . Sie W
aus Antrag des Betriebsführers bezw . Haushaltungsvorstand «
— den Arbeitsjubilaren geschmackvoll gehaltene Ehrenurkunde »
überreichen , und zwar erhält auf Antrag jedes Gefolgschafts¬
mitglied , das 25 oder 40 Jahre einer Betriebsgemeinschast an¬
gehört , eine entsprechend - Urkunde ausgeferligt . Hausgehilfin
erhalten diese auf Antrag des Haushaltungsvorstands schon bei
10, 15, 20 und ebenso nach 25 und 40 Dienstjahren . Die Ehren¬
urkunden für 40 Jahre tragen die Unterschrift von Dr . Ley.
Die Anträge auf die Vornahme derartiger Ehrungen find etwa
2 Monate vor dem Ehrentag mit einem entsprechenden Vordruck
bei der zuständigen Kreiswaltung der DAF . zu stellen .

In den meisten Betrieben erfolgt die Uebergabe der Ehren¬
urkunden im Verlauf einer schlichten , aber würdig gestalteten
Feier . Die evtl , zusätzliche Ueberreichung von Geld - oder an¬
deren Ehrengaben seitens des Vetriebsführsrs oder der Gefolg¬
schaft ist selbstverständlich sehr wohl geeignet , den Eindruck die¬
ser Ehrung noch wesentlich zu erweitern .

Osterpakete und Osterbriefe .
Osterpakete und briefliche Ostergrüße soll man nicht erst in

letzter Stunde einlieferu , damit sie rechtzeitig zum Fest bei de»
Empfänger eintreffen . Bei dem gesteigerten Reiseverkehr vor
dem Feste ist es immerhin möglich , daß durch irgendwelc ^ Um¬
stände Verspätungen und Anschlußverfehlungen Vorkommen . Ein
verspätetes Eintreffen der Sendungen beeinträchtigt aber leicht
die Festfreude bei den Empfängern . Paketsendungen müssen gut
verpackt und verschnürt , die Aufschriften haltbar angebracht wer¬
den , obenauf in jede Sendung gehört ein Doppel der Auf¬
schrift , damit die Ostergaben auch dann ihr Ziel erreichen , wenn
die äußere Aufschrift v - rloren gehen sollte . Für Päckchen M
man nicht zu schwache Pappschachteln verwenden , die bei d«
Beförderung leicht eingedrückt werden können . Die Anschrift
des Empfängers und des Absenders muß auf allen Sendungen
vollständig und recht deutlich angegeben werden . Leider wer¬
den diese Vorschriften noch viel zu wenig beachtet , sodaß die
Sendungen beim Verlust der äußeren und dem Fehlen
Aufschrift in der Sendung weder dem Empfänger ausgehändigt ,
noch dem Absender zurückgegeben werden können .

Waldläufe des BDM .
Als Auftakt der Sommerarbeit des Jahres 1939 werden im

ganzen Reich Frühjahrswaldläufe durchgeführt . Alle BDR >-
Mädel und di « gesamte Führerinnenschaft sind zur Teilnahme
verpflichtet . Die Strecke von 1000 Meter wird von der Spor >-

wartin im freien Gelände ausgeftcckt , dabei werden gepflaster t

Straßen und Aschenbahnen vermieden . Die Mädel werden m

Gruppen zusammengefaßt und laufen geschlossen, die Führet
bestimmt das Tempo . Die Strecke darf nicht unter 5 Minute
und nicht über 6 Minuten gelaufen werden .

Tages-Anzeiger
Montag , den 2g. März 1938.

Bad . Staatstheatrr : „Der Graf von Luxemburg "
, 20 Uhr -

Skalatheater : „Menschen , Tiere , Sensationen " .
Markgrafentheater : „Napoleon ist an allem schuld" .
Kammerlichtspiele : „Die weiße Schwadron ".
Colosseum Bezaubernde Welt .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durla4 -

Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53 . Fernspr . ^ 7
Hauptschristleiter und verantwortlich für Politik und Kulw '

Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwoktiw
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A - ll . D» "

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig . '
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sBZ) Wenn man kurz vor Toresschluß der diesjährigen Sai -

^ noch einen Höhepunkt der Pflichtspiele erwarten konnte , so
r es das Zusammentreffen der alten Rivalen Daxlanden

^ d Germania . Aus vergangenen Pflichtspieljahren her war

yuil gewohnt , daß diese beiden ehrwürdigen Bezirksligisten
mer und stets ihre Kräfte im bedeutsamen Punktekamps
ßen . Wenn auch diesmal nur Daxlanden die Punkte drin -

„d zur evtl . Meisterschaft benötigte , so war auch die Bedeu -

Wig für die Germanen durchaus nicht gering . Der Kamps
für die „Schwarz - Roten " erstens ein Spiel um den noch

neswegs gesicherten Verbleib und zweitens galt es hier , sich
Teilnahme am weiteren Laus der Tschammer - Pokalspiele zu

l ^ hern. Also ein Spiel von doppelter Auswertung !

Mir die Gäste aus Daxlanden stand aber zweifellos mehr
aus dem Spiel , als für die Germanen, die lediglich mehr

Wert auf den Tfchammcr -Pokalwettbewerb legten.

Selbstverständlich konnte man annehmen , daß sich die Mann¬

schaft mit 23 Punkten die weitere Zugehörigkeit zur Bezirks -

Me gesichert haben dürfte . Man stellte jedoch gewisse Berech -

-Migen mit in den Vordergrund und betrachtete den Kamps
-dennoch als recht bedeutsam für den Verbleib in der Bezirks -
: Kasse. So war es auch nicht verwunderlich , wenn bei Beginn
Sis Kampfes wieder einmal die Barrieren durch eine dichte

.fuschauermenge geschlossen waren . Der einzige betrübliche Um -

» nd mag aber der durch die wiedereinsetzende Wärme sehr
« fgeweichte Boden gewesen sein , denn trotz allen guten Augen¬
blicken dieses interessanten Spieles gab es auch sehr viele miß¬
liche Nachteile hinsichtlich der spielerischen Leistungen auf bei¬

den Seiten . Der schwere Boden machte den Mannschaften wirk¬
lich Mühe . In der ersten Hälfte glaubte man , daß die Ger¬
manen „ ihren Boden " für sich hätten und die Gäste absolut nichts

za bestellen haben würden , aber man sah sich im zweiten Ab¬

schnitt nicht minder enttäuscht .

Nus einmal sah man nur noch eine Mannschaft spielen und
zwar die technisch ganz wunderbar ausgeseilten Daxlandener.

Tie Germanen begingen zwar einen großen Fehler , indem sie
allzu früh in die Defensive zurückqingen , aber es war nicht zu
« rkennen , daß die Gäste trotz Fehlens des ausgezeichneten
Klinglers , der noch immer an einer Verletzung leidet , nunmehr
ihre ganzen Kräfte mit glanzvollster technischer Virtuosität zur
Ausspielung brachten . Während dieser Zeit stand es sehr schlimm
siir die Germanen . 5 :1 hatte man geführt und am Schluß hieß
« 5 :4 . Da schien besonders die Abwehr nicht ganz einwandfrei

„Wvesen zu , sein , . Es war guch, . so, denn der rechte Verteidiger ,
der eben einmal kein Verteidiger ist , lieferte eine direkt kläg¬
liche Partie . Bezeichnender Weise wurden sämtliche von den

Tasten erzielten Treffer von rechts her eingeleitet . Ein Zei¬
chen dafür , daß hier nicht alles ganz „sattelfest " war . Es war
ein recht unglücklicher Tag des rechten Verteidigers . Gauer war
her ruhige und überlegt abwehrende Verteidiger . Baier im
Tor hatte diesmal einen Glanztng . Oesters musite er in schnel¬
lem Lauf sein Heiligtum verlassen und mit kräftigem Abwehr -

ichlaq ..dicke Luit " bereinigen . Auch sonst kann Baier in erster
Rnie für den Sieg verantwortlich zeichnen . Fabelhaft war seine
karade kurz vor Schluß , als er dem völlig freien Rechtsaußen
der Gäste tollkühn den Ball vom Fuß nahm , somit den sicheren
Ausgleich verhindernd . In der Läuferreibe sab man zum ersten
Male den Ex - Phönixmann Schiller , der sein Debüt sehr zuirie -

drnstellend zu Ende brachte . 2m Einsatz , sowie im Aufbau
Mr seine Arbeit einwandfrei . Auch ' technisch zeigte Schiller
nne große Reife . 2n der Läufermit,te war Kuhnen trotz des
IBderen Bodens wieder der umsichtige und offensive Aufbau -

Nittelläufer . Sein verwandelter Strafstoß war alte Sveziali -
!ät. Der rechte Läufer Murr , der ebenfalls zu den Schüben
der Treffer zählt , ist und bleibt der gerissenst » und klügste Tak¬
tiker und Techniker der Germanen . Er erzielte das schönste Tor
des ganzen Reigens . Eine von rechts kommende Flanke knallte
er aus der Luft sicher und unhaltbar in die Gästemaschen . 2m
Eturm sah man nicht die erwartete Leistung . Kiefer auf Links -
« ßen war sehr wendig und zeigte besonders in Augenblicken
der eigenen Gefahr nützliche Arbeit . Schmidt fand sich auf die¬
sem Boden nicht immer zurecht , blieb aber ebenfalls stets ein
^ Merksamer Verbinder mit rückwärts . Krebs beging den
aehler allzusehr in rückwärtigen Positionen zu hängen . Vor

Halbzeit waren seine Leistungen wirklich angenehm . Stichling
wirkte zu schwerfällig und konnte bei diesem Boden selten zur
Altung kommen . Baier 2 auf Rechtsaußen zeigte zwar sehr
« ite Läufe und Flanken , aber es wäre besser , wenn er künf -
Win seinen Platz als Außenstürmer einhalten würde .

Die Leistung der Gäste konnte im ersten Abschnitt weniger
"derzeugen . Trotz Klingler - Triatz bekam man in den letzten 3V
Minuten einen Fußball vorgeführt , der einfach mit höchster Be¬

wunderung vor den erstaunten Augen der Außenstehenden aü -
kllte . Hier zeigte sich erst , was in dieser Elf alles steckt . Man
Acht nicht zu weit , wenn man sagt , daß diese Elf der würdigste
Vertreter der Gruppe 4 gewesen wäre . 2n einem selten erleb -
ŝtit Endspurt schuf die Mannschaft noch eine Wendung , die

selbst der eingefleischteste Anhänger Daxlandens nicht mehr für
möglich gehalten hätte . Die letzten 30 Minuten gehörten völlig
den Gästen , die den Germanen nun eine wahre Kunst fußbal¬
lerischen Könnens vorsetzten . Der einzige Fehler blieb , daßdre
Stürmer sich fast zu Tode kombinierten , ehe sie einen satten
Schuß auf das Tor gesetzt hätten . Es wäre sogar noch möglich
gewesen , daß die Gäste noch einen Sieg Härten entführen kön¬
nen . Wenn die Stürmer sicherer und überlegter gehandelt hät¬
ten und der Rechtsaußen kurz vor Schluß früher geschossen hätte ,
so wäre sicherlich ein anderer Ausgang zustande gekommen .

Die schlechteste Figur gab jedoch wieder der Schiedsrichter
ab , der die vielen unnötigen Härten auf dem Gewissen hat.
Mit Len Mannheimer Spielleitern scheinen die Durlacher

durchaus kein Glück zu haben .

Die Reihenfolge der Treffer war ziemlich interessant . Bereits
in der 2 . Minute konnte Krebs im Anschluß an eine Ecke den
ersten Durlacher Erfolg buchen . 2n der 22 . Minute oerwan¬
delte Schmitt sicher einen Elfmeter zum 2 . Treffer , nachdem die
Gäste vorher durch einen krassen Deckungsfehler den Ausgleich
markiert hatten . Eine schöne Leistung von Murr , der einen
rechten Flankenball aus dem Hinterhalt direkt in den Kasten
jagte , bildete den Halbzeitstand . Nachher erzielten die Platz¬
herren in den ersten 40 Minuten noch zwei weitere Treffer .
Das vierte Tor entsprang einem schönen Kurzschuß von Schmitt ,
während Kuhnen durch einen bombigen Strafstoß das 5 :1 mar¬
kierte . Alles glaubte an eine hohe Niederlage der Käste . Plötz¬
lich zogen aber diese unheimlich an und schnürten die Germanen
völlig ein . Run lief der Ball bei den Gästen wie am Schnür¬
chen . Durch Elfmeter hieß es bald 5 :2 . Wenige Zeit darauf
war Baier wiederum geschlagen . Als die Gäste ckoch einen
vierten Treffer schossen , der nach Abseirs roch, glaubte man noch
an den Ausgleich . Trotzdem die Platzherren etwas offensiver
wurden , blühte den Gästen kurz vor Schluß noch eine große
Chance . Baier warf sich in den Schuß des vor ihm stehenden
Rechtsaußen . Bald darauf war das interessanteste Spiel der
Saison zu Ende .

krgebMe der öauliga

Stuttgarter Kickers 4 :4 (2 :0)
FV . Zuffenhausen 5 :3 (2 :01

VfB . Miihlburg 2 : 1
— Karlsruher FV . 1 :0
- VfL . Neckarau ausgefallen

Ga« Württemberg :
VfB . Stuttgarts
Stuttgarter SC .

Gau Baden:
VsR . Mannheim —
SpVgg . Sandhofen
Phönix Karlsruhe -

Ga « Bayern:
Schwaben Augsburg — 05 Schwcinfurt 3 :5
SpVgg . Fürth — Jahn Regensburg 1 :1
1 . FC . Nürnberg — Eintracht Frankfurt 3 : 1
2ngolstadt — Neumeyer Nürnberg 2 : 3

kau Siidwest:
Wormatia Worms — SSV . Troisdorf 2 :0 (Gcs .- Sp .)

Ga« Baden
Sp Gew . llne . Verl . Tore Pkte

Kümpfe der Vezirksklassen
Staffel 1 : Heddesheim — Phönix Mannheim 3 :2 Brühl gegerk

Viernheim 0 : 1 : Hockenheim — Weinheim 2 : 1 .
Staffel 2 : Kirchheim — Walldürn ausgef. : Neckarhausen gegen-

Limbach 6 :1.
Staffel 3 : FC . Birkenfcld — BSC . Pforzheim 2 : 1 ; FC . Eu*

tingen — ViR . Pforzheim 3 : 1 .
Staffel 4 : Germania Durlach — FV . Daxlanden 5 :4 ; FG,

Rüppurr — Durmersheim 1 :2.

VsR Mannheim 18 12 6 — 41 :12 30:6
1 FC Pforzheim 18 9 4 5 39:26 22:14
FC Freiburg 17 10 1 6 31 :25 2 >:13
SB Waldhof 18 10 , 1 7 50 :26 21 :15
Karlsruher FB 18 7 ^ -i 9 31 :32 16 :20
BfB Mühlburg 17 6 3 ' 8 27 :24 15:19
VfL Neckarau 17 6 3 8 22 :32 15:19
Phönix Karlsruhe 16 4 5 7 21 :26 13:19
Lv Vga Sandhosen 17 6 1 10 74:40 13 :31
FB Offenburg 18

^ »
3 2 13 19:62 8:28

Vereine
FC Birkenfeld
FV Niefern
BfR Pforzheim
SpBg Söllingen
VfB Grötzingen
Frank Karlsruhe
Blankenloch
Germ Brötzingen
FC Eutingen
BSC Pforzheim
SpBg tTillweikenst
UnterrHcheubach
Würm

Abteilung 3
Spiele gew . unent. Verl . Tore

55 :10
60:31
53:32
50:28
37 :36
52 :45
45:40
44:40
24 :44
38 :49
21B8
29 .-58
26.93

Punkte
34 :4
32 :12
30:16
27 :11
23:17
23212121
19.21
15:27
15 :29
14 :26
12:28

5:37

Abteilung 4

3 . Zwischenrunde zum Tfchammer-Pokal in Bade »
Walldürn — Reichsb . Heidelberg ausgef . : Neulnßheiin gegen

Sandhaufen 3 : 0 ; Wiesloch — Kafcrtal 3 :0 ; Union Heidelberg
gegen Hembach verlegt ; Seckenheim — Heddesheim 6 :2 ; 07
Mannheim — Feudenheim 1 :0 ; Forst — Blankenloch 4 : 1 ; Eu¬
tingen — VsR . Pforzheim 3 : 1 ; Birkenfeld — BSC . Pforzheim
2 : 1 ; Söllingen — Beiertheim 4 :2 , Ellmendingen — SpVgg .
Diltweißenstein 2 : 1 ; Grötzingen — Neureut 3 :0 ; Niefern gegen
Neuenbürg 4 :3 ; Etlingen — Neuburgweier ausgef . ; Hügelsheim
gegen Kuppenheim 0 :4 ; SpVgg . Baden -Baden — FV . Rastatt
1 :6 ; Lahr — Zunsweier verlegt ; Elgersweier — Achern 1 :4 ;
SC . Freiburg — Mein . Freiburg 4 : 3 n . Verl . ;X5utach — Em -
mendingen 5 : 4 : Weil — Hattingen 8 : 1 ; Nheinfelden — Wehr
14 : 0 ; Wolfach — Villmgen 0 :7 ; TV . Singen — FC . Konstanz 0 :6

. Lm Radball -Länderkampf Deutschland — Schweiz in Singen
siegten die deutschen Vertreter mit 6 :2 Punkten . Die Schweizer
kamen nur zu einem Sieg , Osterwalder -Gabler triumphierten
gegen das deutsche Nachwuchspaar Stöckli - Kaiser (Konstanz ) mit
9 :3 . Die weiteren Spiele wurden von den Deutschen gewonnen .

Vereine Spiele aew. unent. Verl. Tore Punkte
FV Rastatt 21 15 4 2 60:27 34-8
FB Daxlonden 23 15 2 6 73:36 32:14
FB Kuppenheim 21 13 2 6 64:39 28:14
FC Neureut 22 9 7 6 43:26 25 : l9
Germania Durlach 22 11 2 9 50 :35 24:20
FV Ettlmaen 22 10 2 10 42:52 22:22
FV Beiertheim 22 7' 6 9 32:41 20:24
FBa Weingarten 22 7 5 10 23:37 19:25
Rüppurr 21 8 2 11 30:36 18:24
SpBa Aue 21 7 4 10 35:40 18:24
Knielinaen 22 7 4 11 37:44 18:26
Bhön Durmersheim 21 5 8 8 - 33.51 18:24
SpBg . Baden -Baden 22 4 — 18 25 :80 8:36

Matt und Christi Arlberg -Sieger . Das Arlberg - Skirennen
m den Tschammer - Pokal begann in St . Anton mit dem Ab -

fnhrtslaus , der bei den Frauen erwartungsgemäß von der Welt¬
meisterin Christel Cranz ( Freiburg ) , bei den Männern über -
rascheitd von Walter Ctausing (SK . Partenkirchen ) gewonnen
wurde . Willy Walch , Joseph Jennewein , Jäger Joseph Pertsch ,
Helmuth Lantschner , Rudy Cranz und Albert Pfeiffer schieden
durch Sturz aus oder erlitten großen Zeitverlust . Torlaufsieger
wurde vor Rudi Cranz der Innsbrucker Helmuth Lantschner .
Den dritten Platz belegte Rudi Matt - Arlberg vor Walter Llau -

sing und sicherte sich damit den Komüinationssicg .

Dee Sport aus dem Vfimtal
Söllingen und Sröhingen bleiben im Ischammer-Pokal. Velerchelm in Söllingen und Neureut

in 6röqingen klar geschlagen
In einer wirklich überzeugenden Art haben sich die Vertreter

des Pfinztales über ihre Gegner im Wettbewerb um den Pokal
des Neichssportsührers durchgesetzt . Veidemale waren interes¬
sante Vergleichskämpfe bezüglich der Spielstärke der Nachbar¬
gruppe 4 . Besonders schwer ins Gewicht fällt der 3 :0- Sieg des

VfB . Grötzingen über die kampfstarke Neureuter Mannschaft .
Söllingen hatte zwar ebenfalls leichte Mühe , den Gegner aus
Beiertheim „abzuschütteln "

, aber es war gegen eine weit ge¬
schwächte Elf viel leichter .möglich , als bei den Grötzingern , die

wegen die kampfstarken Neureuter eins große Leistung voll -
wrnbringen mußten , um den Endsieg an ihre Fahne zu heften .

Schwarzer» Las für Durlachs Handballer
7V Seckeniieim — 7sch . Vurlach 12 : 1

Erst in der zweiten Hälfte , als auch eine Umstellung keine

lhr .

vurl - ch-

pr. zai,
Kultur -
vortlich
für de"

l. 3^

Wohl ist Durlach außerhalb des Gefahrenbereichs des Ab¬
wegs , hat aber durch den Verlust dieser Punkte seinen guten
Mittelplatz verloren . In diesem Spiel klappte es bei der gan -

Mannschaft nicht . Zugegeben , daß der Boden nicht nach
Wunsch war — vor Tagen war der Platz noch vom Neckar über -
llutet — aber auch mit solchen Verhältnissen muß sich eine

. ^ »Mannschaft abzufinden verstehen . Die ersten 15 Minuten
^ °ren noch angegangen . Die Flügel blieben auf ihrem Posten

leiteten schöne ÄritzMe ein . Seckenheim hatte im rechten
Egel seinen erfolgreichsten Mannschaftsteil , der auch dem

Zsdwachen Durlacher Hüter öfters das Nachsehen gab . Die Dur -
« cher Bert , hatten bei dem Morast einen schweren Stand . Heute

' lt -zrs begreiflich , wenn dieser Platz von verschiedenen Vereinen
- gelehnt wurde . Unter normale » Verhältnissen wäre der

xhlbMstand von 5 :2 nichj>
als gerecht zu verzeichnen .

irei
Verbesserung brachte , schälte sich eine kleine Ueberlegenheit der

Seckcnheimer heraus , die sich in der Höhe , wie Las Endergebnis
sagt , nur dadurch auswirkte , daß Durlachs Hüter einfach nicht
vom Start kam . Auch die Verteidigung hatte durch ihre Aus¬

flüge in den Sturm 2 Tore auf den Rippen und dann war das
mehr denn schwache Stürmerspiel in der zweiten Hälfte von
ausschlaggebender Bedeutung . Zu enge und durchsichtige Kom -
binatiönen , die von den eigenen Leutey durch ihre Spielweise
noch verdummt wurden .

Seckenheim hatte in Gör die Triebfeder der Mannschaft der
mit Uebersicht seinen kämpfersichen Sturm auf Reisen schickte .
Im großen und ganzen war die Mannschaft auj ihrem „Acker"

eben besser Zn Hause und lies sich den so notigen Steg Zum
Verbleib in der Gauklasse nicht nehmen . Sr .

Spvg . Söllingen — FB . Beiertheim Post 4 :2.
Bei nicht besonders guten Platzverhültnissen standen sich die bei¬

den obigen Gegner zum fälligen Pokalspiel gegenüber . Söl¬
lingen nahm sofort das Spiel in die Hand und gang nach 10
Minuten durch den Mittelstürmer in Führung . Die Platzherren
spielten eine zeitweise drückende Ueberlegenheit .heraus und
nach weiteren 10 Minuten konnte der Mittelstürmer den 2.
Treffer anbringen . Mitte der ersten Hälfte war es dann wie¬
der der Sturmführer , der den Halbzeilstand mit 3 :0 hcrstellte .

Nach dem Wechsel konnte der Halblinke Söll , in der 2 . Mi¬
nute auf 4 :0 erhöhen , womit der Sieg endgültig sicherstand . Der
schlechte Boden machte den Spielern schwer zu schaffen . Die
Platzherren lasten dann etwas nach , wodurch die Gäste etwas
inehr aufkommen und durch den Rechtsaußen zum ersten Gegen¬
treffer gelangten . Kurz vor Schluß stellte der Halbrechte durch
einen 2 . Erfolg das 4 :2- Ergebms her . Die Gäste hatten ihre
Stärke im Mittelläufer und der rechten Sturmseite , während
die Platzherren auf dem linken Flügel und im Schlußdreieck ihre
besten Kräfte stehen hatten .

Grötzingen besiegt die Sieureuter!
VfB . Grötzingen - Neureut 3 :0.

In eindeutiger Weise gelang es der Grötzinger Mannschaft ,
sich über die Neureuter eine weitere Runde am Pokalkampf
durchzusetzen . Gleich von Beginn an drängte die Grötzinger Elf
gewaltig . Zwei äußerst elsmeterreife Vergehen im Ncureuter
Strafraum blieben vom Schiedsrichter ungeahndet . In der 15.
Minute brachte der Rechtsaußen Hammer die Grötzinger doch
in Führung . 10 Minuten vor Halbzeit erhöhte der Halbrechte
Stein auf 2 :0 . Nach dem Wechsel blieb die Grötzinger Elf
weiter tonangebend . Neureuts Abwehr verhinderte jedoch jeg¬
liche Erfolgsmüglichkeiten . Die Ausbeute des zweiten Ab¬
schnittes blieb lediglich ein Elfmeter , der von Setter znm 3 :0
eingeschossen wurde .



Heuser schlagt Lazek Ko.
Die Begegnung der beiden deutschen Europameister Heinz La -

zek und Adolf Heuser im Kampf um den Europameistertitel im
Schwergewicht hatte der Deutschlandhalle in Berlin am Frei¬
tagabend ein nahezu ausverkaustes Haus verschafft . Es gelang
Heuser , den Wiener in der 5 . Runde entscheidend zu besiegen und
sich damit auch die Schwergewichts - Europameisterschaft zu holen .
Brausender Beifall tobte durch das von rund 15,000 Zuschauern
besetzte Haus , als dem doppelten Europameister Adolf Heuser ein
riesiger Lorbcerkranz umgelüngt wukde . Da Ende kam in der
fünften Runde . Heuser glückte ein wuchtiger Rechtshaken . Lazek
stand zwar noch für ein paar Sekunden , ging dann aber zur
Seite und stürzte zu Boden . Der Treffer Heusers hatte eine sol¬
che Wirkung , dag sich Lazek nicht mehr innerhalb der zehn Sr -
knn '- ' n erheben konnte . Heuser ist jetzt sowohl Europameister im
Halbschwer - als auch ! m Schwergewicht .

*

Kurze Sportrundschau
Bei den Berussboxkiimpscn in Königsberg bestritt am Sams¬

tag abend vor 9000 Zuschauern Gustav Eder den Hauptkamof
gegen den italienischen Mittelgewichtler Alessandrini und ge¬
wann klar nach Punkten . Jean Kreitz - Aachen schlug im Halb¬
schwergewicht Oldoni - Jtalicn nach Punkten . Meister Karl Beck
trennt ^ sich von Cattaneo unentschieden .

Im Länderkampf der Amateur -Ringer von Deutschland and
der Schweiz am Samstag abend im Mannheimer Rosen¬
garten siegte Deutschland mit 0 1 . Unsere Freistilringer ver¬
loren nur im Schwergewicht , in dem Hornfischer gegen Lardon
mit 3 . 0 Punkten verlor . Schmitz und Nettesheim (beide Köln )
gewanen ihre Kämpfe entscheidend . Die übrigen Siege für
Deutschland erfochten Pulheim , Schweickert , Ehret und Fritz
Schäfer . In den Rahmcnkämpfen besiegte Wenz - Untertürkheim
den Schweizer Stuck nach 14 :30 Minuten entscheidend .

Für das Endspiel um de» Adlerpreis des Reichssportführers
für Handball - Eaumannschaften setzten sich Berlin -Kurmark und
Sach en durch . Die Brandenburger gewannen sehr glücklich gegen
die Ostmark mit 8 .7 , nachdem sie bei Halbzeit noch mit 1 .4 im
Rückstand lagen In Wuppertal unterlag der Gau Niederrhein
-regen Sachsen mit 7 :8 ( 4 :5,s .

Sn der Lernner Nrul !«i; : andhake wurden nach längerer Pause
am Samstag abend wieder Radrennen veranstaltet . In den
Dausrrennen siegte Hosmami - Berlin vor Stach - Berlin und Le-
sueure - Frankrcich . Im MarnLchastsmehrkamps der Berufsfahrer
triumphierte Deuiühland mit Merkcns - Ek^mer -Küster -Wengler
mit 45, Punkten vor der ausländischen Mannschaft . Den Zwei¬
kampf der Amateure gewann Pr - ' ann - Verlin gegen Astolfi -
Jtalien .

Lest Gaee Setmatrettoua !

lockes - ^ nreige /
Deuts krüd wurde mein lieber Vlaou , uus -er

Herren «Luter Vater , OroLvatcr , Lcdwiescrvatcr ,
Lcdwaxer und Onkel

!-ivgo Zlailr
Im Klter von 73 Jahren , von seinem schweren ,
mit Qcduld ertragenem beiclen erlöst .

Karlsruhe -Ö urtach , 20 . Narr 1939 .

Oie trauernden Hinterbliebenen .
LeeräiAUNZ Nittwood , 22. 3 . 1939, 15.30 Odr .

I 1
'
oc1e8 - ^ .N2e ! Z6

Kreunäev und Bekannten die sohmerrlicks
ülitteilull »- , daü meine lieds brau , unsere treu -
desvrßts blutter , Oroömutler uud llrxroLmuttcr

psullne lUeaorl
seb . Lodnsrt

im toller von 70 Jahren , naod langem , schweren
beiden sankt entsohlaksn ist .

Wolfartsweier , den 19 . Llärr 1939 .
Veilckenslrake 7

Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen :
L « 1t1krl « dl LIsiuerl , Ltraüenwart a . v .

Die Leerdiuuns lindst vienstass , 21 . blärr 39,
nachmittags 4 Ohr statt I

volksbttdungswerk Vurlach
Tienstag , den 21 März 1939 , 2V Lhr
im Saal der „ Blume "

Vortragsabend
mit Lichtbildern von vr . Otto Lockheim er

«sranllretrtz , Land unv Leute"
Eintritt 0 20 -4k . für Schüler , Uniformierte
und auf Hörerkarte 0 >0

oei gute

kslirkiM
hat zu verkaufen .

Willi Bathmann
Stadt . Untsllnf Durkach

Schönes

kinstellscbwein
zu verkaufen

ÜUIMÜV . riNIMtk
z » vt .rmi >en

Zn erfiagrn im Verlag .

Intereffantes aus aller well
Flirten , ohne zu heiraten

Ein amerikanischer Jurist hat soeben ein Buch he -'" " " " -' " G »n
über die „Kunst des Flirtens , ohne zu heiraten "

. Das ist ein
seltsames Thema für einen Rechlsgetehrren , wird man wohl
sagen . In Amerika wohl nicht , denn da gibt es Gesetze und Be¬
stimmungen sonderbarster Art , die sich mit Liebelei beschäftigen
und für Junggesellen beiderlei Geschlechts wichtig sind .

Es ist kein Witz , sondern Tatsache , dag man z. V . in Massa¬
chusetts ein junges Mädchen neunmal küssen kann ohne jegliche
Verpflichtung . Der zehnte Kuß gilt jedoch als Eheversprechen .
In Louisiana braucht ein junger Mann einem Mädchen blotz
, m Scherz zu sagen : „Ein Brautkleid würde Ihnen gut zu Ge¬
sicht stehen "

, um nach diesem Satz — falls die Schöne es wünscht
— selbstverständlich als ihr Verlobter zu gelten . In einem an¬
deren Start genügt es , wenn man ein Liebesgedicht aus einer
Zeitung ausschneidet und einer jungen Dame schickt, um mit ihr
verlobt zu lein . 2n allen diesen Fällen hat man eine Mindest¬
geldstrafe v-.m 4000 Dollar zu bezahlen , um von dem unwillkür¬
lichen Eheversprechen befreit zu werden .

In Texas ist es gefährlich , einem jungen Mädchen ein Haus
zu zeigen — es gilt als Heiratsantrag . Denn das Gesetz ver¬
mutet , dag ein Mann einer Frau ein Haus nur in der Absicht
zeigt , um sie als Herrscherin heimzuführen . Allerdings ist sonst
in Texas das Gesetz mild . Es begnügt sich mit einem Abstand
von nur 3000 Dollar in e nem solchen Fall . Wenn man das alles
erführt , wundert mau sich nicht dag auch die Juristen sich mit
einem solchen romantischen Thema beschäftigen .

Zigarettenbild bringt Glück
Man soll sich darüber nicht beklagen , dag die Romantik aus

.unserem nüchternen Leöen verschwunden ist. Immer wieder er¬
fährt mau romairtische Geschichten , die das Leben selbst erfindet .
Folgendes passierte dieser Tage in Athen : Helene Myradris
war eine 19jährige hübsche Arbeiterin einer Zigarettenfabrik .
Von früh b>s spät sag sie in der Fabrik und ordnete Zigaretten
in die Schachteln . Die Schachteln schmückte das Bild eines ver¬
führerischen jungen Mannes , der den Rauch seiner Zigarette mit
schwärmerischen Blicken in die Luft blies . Tausendmal am Tage
blickte das schöne Bild durch die Finger Helenes Allmählich
wurde der Neklamejüngling zu den » Prinz ihrer Träume . Eines
Tages kam sie auf den Gedanken den Märchenprinz auszusuchcn .
Helene legre ihr eigenes Bild in eine Zigarettenschachtel , schr - eb
darunter ihren Namen , ihr Alter und ein Fragezeichen . Die
Adresse des Märchenprinzen erfuhr sie im Büro , Eines Tages
wurde Helene vom Fabrildircltor in sein Arbeitszimmer ge¬
rufen . Dort jag tatsächlich der junge Mann von der Zigaretten¬
schachtel. Er hatte den Brief mit ihrem Bild bekommen und war
von der Schönheit der Fabrikarbeiterin so entzückt , dag er sich
sofort auf ihren Ruf meldete . Braucht na " nur noch zu sagen ,
daß Helene den nüchternen Rguni des Fabri .kdirektors als Braut
des jungen Mannes verließ . Wir dem auch sei , ganz Griech -m-
land raucht jetzt die Ziaaretten , die ein io romantisches Schicksal
gefördert haben . 5
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Ehrliches

wird gesucht sür 2 Personen
Grötzingerstraße 16 , III . St

5ÜI' k̂ cnnilisnsssts ,
rvr Konfirmation und ru
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Weins bsrsilgsstellt . 2 . 8.
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Kommen Sie vsrtrousnr -
vo » ru vnr .
Wir bedienen Sie gut !
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das gute Weinbaus in
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SEes SwMherttt
Montag . 20 . Mä > z 1SSS

B 18 Th -Gern . 401 - 500

Der Graf von Luxemburg
Ove eite von Lehar

Dirigent : Born Reaie : Michels
Mitwirkeride : Brübl a . G , de
Freitas , Leininger a G , Ganther
a . G . Grötzinger , Kiefer , Köhler ,
Lindemann , Michels , Nivinius ,

Schudde
Ansana2011hr Ende geg . 23 Uhr

Preise 0 .85 - 5 .05 «E
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pcrul Vogsl

Uncl wir KI ick kalt :

mit Vr. Müllers Nasr ^ ueks - Mixier .
KA 1,28,1,65, 3," u. Prospekt im fsokyssekritt

Parkümene -Lalon Nadled , Nlrlerstr . 7H

Schreibfchrünkchen
kauk Kukt » , policrt 4N0 ,als KivLvi -jtück -/L-4' lllü .

>1 ei r» r»
Xa rlsrub e , ? a8 8SLe 8 — 10

«UKSrungMak
6 Ar 56 qm , Gewann Luß , Bau¬
gelände , eingezäumr , Garten¬
häuschen , tragbaren Obstbäumen
u Beerenuräuchern zu verkaufen

Lu erfrag -m im Äb rla g
Zum Erstellen einer Autogarage

für Lastwagen

SrStzererplalr
mit guter Zufahrt , zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 153

n den Verla ' .

«kMkk Is »
zum Emstellen von 3 — 4 Last -
wagen , von Dauermieter gesucht

Angebote unter Nr 154 an
an den Verlag .

Nicht in der Stille geht es wi .
Deinem Geschäft aufwärts , so»
dern durch rege Werbearbeit iv
Form von regelmäßigen An
zeigen in der Heimatzeitung
den , „ Durlacher Tageblatt " —
„Psiaztälrr Bote " .
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Särge verbrannt , «m sich zu warmen ?
Don dem internationalen Flüchtlingslager bei Perpig ^ ,-

den sehr charakteristische Dinge gemeldet . Im Konzentia, ^
'*'

lager Saint Cyprien wurde in der Nacht von den roten «
zen das provisorische Leichenschauhaus „erstürmt "

. Die » Ä
nahmen einfach die Leichen aus ihren Särgen und vevber, » ? *.
diese , um sich daran zu wärmen . Die französische Mobtzp»!^
wurde von diesem grausigen Geschehnis benachrichtigt und ^
andere Särge beschaffen , um die Bestattung der Toten
men zu können .

Im übrigen scheint es den Flüchrlrngen wirklich nicht em
gehen . In dem Konzentrationslager Prat de Mollo brgn , ?
einer Nacht die Baracke zusammen , die sür 15 Flüchtlinge ^
war und erschlug einen der Milizsoldaten . Die französische
liche Meinung wird immer erregter über die Haltung
spanischen Flüchtlinge . ^

Im Faß auf der Donau entflohen !
Ein Militärgericht in Rumänien hat soeben den kommun ^ ^

schen Juden Walter Schiler ( Schüler ) wegen unerlaubter §
^

reise nach Rumänien verurteilt . 2m April vorigen Jahres
den in Wien zwei Mordtaten verübt , denen zwei christliche
leute zum Opfer fielen . Die Untersuchung ergab , daß Sckstier
Anstifter zu diesen Verbrechen gewesen war . Es gelang
jedoch, sich der Festnahme durch die Polizei zu entziehen ,er sich wochenlang in der Synagoge versteckte und endlich

'
i ,̂̂

Auto eines reichen Wiener Juden aus der Stadt verschw^
Wie sich jetzt ergab , erklügelte Schiler eine raffinierte
reise aus Oesterreich "

. Er stieg in ein großes Faß , nahm „
uügend Lebensmittel mit „an Bord "

, das Faß wurde verschloß
und der Freund , der Schiler im Auto aus Wien herausgeL -u,hatte , rollte kurz vor der ungarischen Grenze das Faß in zj,Donau . Schiler erreichte auf diesem originellen „Fahn -nn-
ungarisches Gebiet , wo er sich m .t Unterstützung von Glaubens¬
genossen wochenlang aufhielt . Als ihm die Entdeckung durch
ungarische Polizei drohte , bestieg er wieder sein Faß und rech,
weiter donauabwärts nach Jugoslawien . Auch hier halsen ihm
Judenfreunde eine Zeitlang weiter , bis ihm wieder der
zu heiß wurde . Er ging nach der Tschechei und schmuggelte 8»
von hier aus , zusammen mit einem anderen jüdische» Kommm
nisten , nach Rumänien ein . Hier endete seine Odyssee . Er muck ,
wegen heimlicher Grenzüberschreitung zu einem Jahr Kerker Ver¬urteilt und wird nach Verbüßung der Strafe ausgewiesen werdm

Kindermund

I« Fall
»nsprüch

Nr. c

2

Nachdenklich steht Klein - Erika vor Vaters Motorrad . „Bat?,
sagt sie schließlich tiefsinnig , „Tu sagst doch immer , es frißt i«
viel ! Wenn es nun so viel frißt — wird es dann mal ,
Automobil ? ? "

Hänschen ist sprachlos . Oma Hot sich nämlich plötzlich c!«
Bubenkops «chneiden lassen . Schließlich meint er begeistert : „Ow,
jetzt siehst Du gar nicht mehr wie eine alte Frau aus !"

„Und wie sehe ich nun aus ? " fragt Oma glücklich lächmd .
„Wie ein alter Mann "

, sagt Hänschen . . .
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